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Bezugspreis: 


fur Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlelleu vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vie rleljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
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täglich abends mit Nusnahme der Sonn- und Feſllage. 


Schriſlleilung und Geſchüflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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Ju⸗ und Auslandes. 
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Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße I, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Fiuür das letzte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn- 
kagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekaunten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 


Poſt bezogen 2,00 Mt., mit Poſtbeſtellgeld, 


d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
e unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Freiſinn und Bauernſchaft. 
Den Freiſinnigen können es die deutſchen 
Landwirthe niemals recht machen. Erſt ſind 
ſie von der freiſinnigen Preſſe ſehr hart an- 
gelaſſen worden, weil fie ſich zu einer Herab- 
ſetzung der Produktion von Spiritus in dieſem 
Deda verſtanden haben. Das ſei gleich⸗ 
edentend mit einer Einſchränkung der Vieh⸗ 
altung und demzufolge nur geeignet, die 
„Fleiſchnoth⸗ zu ſteigern. Jetzt wirft ihnen 
auf dem freiſiunigen Parteitage in Hamburg 
der Reichstagsabgeordnete Dr. Müller⸗Mei⸗ 
uingen mit ſcharfen Worten vor, daß ſie die 
Karloffeln zum Spiritusbrennen benützen und 
nicht an das Vieh verfüttern. Dieſer große 
Geſetzgeber ſcheint danach garnicht zu ahnen, 
daß die landwirthſchaftlichen Brennereien 
gerade als Futtererzeuger von beſonderem 
Werthe für die Viehhaltung und die Viehzucht 
unſeres Landes ſind und daß ohne ſie auch 
nicht entfernt in dem Maße, wie dies jetzt 
geſchieht, die Viehzucht und die Viehhaltung 
entwickelt ſein könnte. : 
Neben dieſem durch Sachkeuutniß nicht 
getrübten Urtheil zeichnet ſich die Rede des 
genannten freifinnigen Reichstagsabgeordneten 
durch eine geradezu an Haß grenzende Abnei⸗ 
gung gegen die dentjche Viehproduktion und 
deren Schutz von Reichswegen aus. Dies iſt 
um ſo charakteriſtiſcher, als die Freiſinnigen 
ſonſt gegenüber der Forderung der Erhöhung 
der Getreidezölle ſtets betont haben, die 
deutſche Landwirthſchaft müſſe ſich von dem 
Getreideban mehr der Viehzucht zuwenden; 
dieſe ſei der Hauptvorzug der Bauernwirth⸗ 
ſchaften, während die landwirthſchaftlichen 
— — — — en 


Zwiſchen Lieb’ und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Er lebte ja nur der Muſik, ſie war ſein 
Beruf, fie nahm voll fein Denken und 
Empfinden ein. Er wollte nun auch fein 
Kind, ſein kleines, blaſſes Mädchen anf ihre 
Höhe führen. Sie ſollte in einer ruhmvollen 
Zuknuft Entſchädigung finden für eine ver⸗ 
kümmerte Jugendzeit. Es kam aber anders. 
Seine Kräfte nahmen zuſehends ab, er konnte 
feinem Beruf nicht mehr nachgehen und war 
aber er 

Uabeth ſah mit augſtzitterndem Herzen 
90 Dinwelken des geliebten Vaters und bot 


alles auf, was in ihr 
ſeine ges brer Macht ſtand, um 
es war dere wieder zu heben — 


u 
ar Er 1 32 kam der Tag, an dem alles 
Es war ein köſtlicher Her 

Laub deckte 4 — DR Den 3 
Blätter lagen an der Erde und flatterten im 
Spiel des Windes an das Fenſter, an dem 
der Leidende ſaß und mit müdem, ſinnendem 
Blick in die ſcheidende Sonne ſah. Tiefernſt 
mochten ſeine Gedanken ſein, denn wehmüthig 
zuckte es um die feſtgeſchloſſenen Lippen. 
Da trat fein Kind zu ihm herein, fein 
ernſtes, bleiches Mädchen. Sie kam von der 
Geſaugſtunde, die ſie auf des Vaters aus⸗ 
drücklicheſt Wunſch trotz feiner Krankheit nicht 
yertäumen durfte. Ihre großen grauen 
— N bang forſchend in des Vaters 
>) Papa, und Du biſt wieder 

allein?“ 
rief ſie ſchmerzlich. „Wo ſind Mama und 


Großbetriebe vornehmlich allein Jutereſſe am 
Getreideban hätten. Damals wurden die 
Viehzucht und der Vauernſtand identifizirt 
und gegen den Großgrundbeſitz und die For⸗ 
derung der Erhöhung der Getreidezölle 
ausgeſpielt. Jetzt, wo es ſich um den Schutz 
desjenigen Produktiouszweiges handelt, den 
die Freiſinnigen ſelbſt als die feſteſte Grund⸗ 
lage unſerer Landwirthſchaft und insbeſondere 
der bäuerlichen Wirthſchaften bezeichnet 
haben, iſt dieſe heuchleriſche Maske gefallen. 
Man erkennt, daß die Freiſinnigen genau 
ebenſo gegen den Schutz der bäuerlichen 
laudwirthſchaftlichen Betriebe find, wie gegen 
den der landwirthſchaftlichen Großbetriebe, 
und daß in Wahrheit fie ebeufo bereit find, 
wie die Sozialdemokraten, die bäuerlichen 
wie die Großbetriebe den Jutereſſen der 
großſtädtiſchen Konſumenten rückſichtslos zu 
opfern. 

Man wird gut thun, ſich dieſer Thatſache 
zu erinnern, wenn bei den nächſten Wahlen 
wieder mit dem Banernverein Nordoſt oder 
ähnlichen Einrichtungen anf den Bauernfang 
von freifinniger Seite ausgegangen werden 
ſollte. Wir zweifeln nicht, daß die offenen 
Kundgebungen der Feindſeligkeit gegen den 
Schutz der heimiſchen Viehzucht, wie ſie jetzt 
auf dem Hamburger Parteitage wie in der 
freiſinnigen Preſſe anläßlich der augeblichen 
Fleiſchnoth hervorgetreten find und voraus⸗ 
ſichtlich im Reichstage bei der Berathung der 
Zolltarifvorlage noch ſtärker hervortreten 
werden, unſeren Bauern die Augen voll 
öffnen - und ihnen zeigen werden, daß 
ſie Verrath an ihren Lebensintereſſen 
übten, wenn ſie bei den nächſten Wahlen 
freiſinnigen Kandidaten ihre Stimmen zu⸗ 
wenden wollten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Meldung, daß der Ka iſer die 
Burengenerale zu empfangen gedenke, 
hat in der engliſchen Preſſe Entrüſtung her⸗ 
vorgernfen, beſonders heftig ereifert ſich die 
„Times“. „Standard“ verlangt, daß die 
Einführung der Generale wenigſteus durch 
den engliſchen Botſchafter erfolgen ſoll. Die 
Entrüſtung iſt nicht verſtändlich; die Buren⸗ 
generale haben ſich Eugland gegenüber bis⸗ 
her loyal erwieſen und man darf ihren Ver⸗ 
ſicherungen glauben, daß ihre Reiſe nach 


Marie?“ Der Kranke ſtrich ihr liebkoſend 
und zugleich beſchwichtigend über den blonden 
Scheitel. 

„Sie find ausgegangen, Kind. Das 
Wetter war fo ſchön, Weruthals holten fie 
zur Waldpartie.“ 

„Und ſie dachten nicht an Dich, ließen 
Dich ohne Hilfe, ohne Pflege zurück? O, 
Papa, das war ſchlecht!“ bebte es von den 
zuckenden Lippen. f 

„Nicht dieſen Ton, nicht dieſen herben 
Zug! Er ſteht Deinem jungen Geſicht nicht 
gut, er thut mir weh, Elli.“ 

Und ſanft fuhr ſeine Hand über ihre 
tiefen, jetzt jo düſter blickenden Augen. 


„Sie wußten ja, daß Du bald zurück ſein 
würdeſt und daß ich nichts bedurfte.“ 


„Du biſt ſo nachſichtig, Papa, Du ent⸗ 
ſchuldigſt alles, und ich weiß doch, wie bitter 
weh es Dir thut!“ 

Er ſchüttelte mit müdem Lächeln das 
Haupt. „Nein, Kind, nein. Deine Mutter 
und ich, wir können uns gegenſeitig kein 
großes Leid zufügen, wir Elli ſei 
nicht ſo ſtreng gegen Deine Multer. Sie 
konnte mir kein Glück geben, auch wenn ſie 
di Schu hätte, nicht fie, ich allein trage 
ie Schuld. Ich riß ſie an mich, aus Stolz 


und Trotz gegen eine andere, die mein Leben 


ſeiner Blüten beraubt hatte, vielleicht litt ſie 
ſelbſt, ich wollte es aber nicht e 
riß meine Liebe aus der Bruſt, gewaltſam, 
und zertrat ſie. Es hat nicht gut gethan, Elli.“ 

Er ſchwieg und lehnte den Kopf zurück 
an die Lehne des Seſſels, feine Augen ſchloſſen 
ſich einen Moment. 

Doch gleich darauf richtete er ſich wieder 


Deutſchland politiſchen Agitationen nicht gilt. 
Unſer Kaiſer wird ſich ſchwerlich von der 
engliſchen Preſſe darüber Vorſchriften machen 
laſſen, wen er empfangen und mit wem 
er ſich unterhalten ſoll. 

Die Berliner Blätter widmen dem dahin⸗ 
geſchiedenen Oberpräſidenten, Staatsminiſter 
von Goßler warmempfundene Nachrufe, 
in welchen ſeine Verdienſte um Staat und 
Provinz geſchildert werden. Die „Tägl. 
Rundſchau“ ſagt, das oſtmärkiſche Dentjch- 
thum habe in Goßler den beſten und 
treueſten Freund verloren. Die „Dentſche 
Tagesztg.“ markirt ihren gegnerischen Stand⸗ 
punkt, welcher dahin geht, daß Herr von 
Goßler ſich um das Deutſchthum hoch ver⸗ 
dient gemacht, aber in der fogenannten 
wirthſchaftlichen Hebung Weſtpreußens keine 
glückliche Hand bekundet hat; doch ſei voll 
anzuerkennen, daß er das Beſte der Provinz 
gewollt habe. 

Dek Reichstag iſt bis zum 14. Ok⸗ 
tober vertagt. An dieſem Tage wird nun 
auch der Wiederzuſammentritt des Plenums 
erfolgen, nachdem ſich am Dienſtag Präſident 
Graf Balleſtrem über den Stand der Ars 
beiten der Zolltarifkommiſſion perſönlich 
informirt und feſtgeſtellt hat, daß die Kom⸗ 
miſſion in wenigen Tagen die zweite Leſung 
beenden kann. Graf Balleſtrem theilt in 
der Zolltarifkommiſſion mit, daß die erſte 
Sitzung des Reichstags am 14. Oktober 
ſtattfinden werde mit der Tagesordunng 
Petitionen. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
hatte in erſter Leſung eine Beſtimmung in 
das Zolltarifgeſetz aufgenommen, wonach die 
kommunalen Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſtenern verboten werden ſollen. Die natio⸗ 
nalliberalen Mitglieder der Kommiſſion be⸗ 
antragen dieſen Beſchluß durch eine Reſolu⸗ 
tion zu erſetzen, durch welche die verbündeten 
Regierungen um Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurfs erſucht werden, der beſtimmt, daß für 
Rechnung der Kommunen oder Korporatio⸗ 
nen, ſpäteſtens vom 1. Jaunar 1910 an, Ab⸗ 
gaben von Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl, 
ſowie anderen Mühlenfabrikaten, mit Aus⸗ 
nahme der zur Bierbereitung beſtimmten 
Malze, desgleichen von Backwaaren, Vieh, 
Fleiſch, Fleiſchwaaren und Fett nicht mehr 
erhoben werden dürfen. 
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empor und ſchaute ſeinem Kinde lächelnd in 
die Augen. 

„Was das auch für Sachen ſind für ein 
Kindesohr, nicht wahr, meine Elli? Gelt, 
Du verſtehſt ſie nicht, Kind?“ 

Er drückte ſeine Lippen auf ihr glänzend 
blondes Haar. 

„Daß das Herz Dir nie Kämpfe bringen 
möge und daß Gott Dich ſegnen möge, mein 
Liebling! Und nun finge mir noch einmal 
ein Lied, Elli“, fuhr er in leichterem Tone 
fort, „mir iſt ſo wohl und leicht beute, wie 
ange nicht.“ 

8 Sie kam ſogleich feinem Wuuſche nach 
und ſetzte ſich an den Flügel. 

Die tiefe, klangreiche Stimme durchdrang 
den ſtillen Raum und legte ſich ſchmeichelnd 
an das Ohr des kranken Mannes. Es war 
ſein Lieblingslied, was ſie ſang, und er 
lanſchte mit feuchtſchimmerden Augen: 

im Leben häßlich eingerichtet, 
ag bel den Roſen leich die ne ſtehn, 
Und was das arme Herz auch ſehnt und dichtet, 
Zum Schluſſe kommt das Auseinandergehn. 
In Deinen Angen hab' ich einſt geleſen, 
Es blitzte drin von Lieb' und Treu ein Schein, 
Behilt’ Dich Gott, es wär fo ſchön geweſen, 
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen fein!” 

Die Lippen des Kranken ſprachen den 

Schluß leiſe nach. 
War es ein letzter Segensgruß für ſein 
Kind, als er die Haud auf die in ſeltſamer 
Bewegung vor ihm Kuieende legte: „Behüt 
Dich Gott, es hat nicht ſollen jein!® 

„Das war ſchön, Elli, wunderbar ſchön! 
Ich danke Dir. Und nun laß auch mich 
wieder ſpielen, reiche mir die Geige, Kind.“ 

Eliſabeth that, wie ihr geheißen. Dann 
ſetzte ſie ſich zu ſeinen Füßen und legte den 


Wie aus Wien berichtet wird, er⸗ 
ſtatteten die Miniſterpräſidenten v. Szell 
und v. Körber am Montag Nachmittag in 
der Hofburg in Anweſenheit des Miniſters 
Graf v. Goluchowski dem Kaiſer Bericht 
über die Ausgleichsfragen. Die Auweſen⸗ 
heit des Miniſters des Auswärtigen galt den 
im Zuſammenhange mit dem Ausgleiche 
ſtehenden internationalen handelspolitiſchen 
Fragen. Die Audienz währte von 1 bis 
4 Uhr. Dienſtag Vormittag wurden die 
Berathungen unter Vorſitz des Kaiſers fort⸗ 
geſetzt. 

Ein allpolniſcher Kongreß ſoll 
in Lemberg ftatifinden. Das Poſener Polen⸗ 
organ „Wielkopolauin“ bemerkt dazu: „Dieſer 
Kongreß nennt ſich mit Unrecht einen alle 
polnischen. Die preußiſchen Polen wenigſtens 
haben niemand beauftragt, in ihrem Namen 
auf dieſem Kongreſſe aufzutreten. 

Der Nationalrath in Bern genehmigte 
das Abkommen mit Deutſchland betr. Ab⸗ 
änderung des Vertrages über den Patent-, 
Marken⸗ und Muſterſchutz. 

Der Zar hat am Donnerftag bei dem 
Beſuch einer Schiffswerft an die Werkführer 
und Arbeiter der Werft eine Anſprache ges 
halten. „Habt Dank für Euer Brot und 
Salz und für die von Euch geäußerten Ge⸗ 
fühle. Arbeitet ehrlich, verhaltet Euch ruhig 
und laßt Euch nicht von ſchlechten Lenten 
irre machen, die ebenſo Eure Feinde wie 
auch meine Feinde ſind. Ich bin überzeugt, 
Brüder, daß Ihr auch ferner den guten 


Ruf der baltiſchen Werft aufrechterhalten 


werdet.“ 

Nach Meldung aus Sofia wohnten den 
Manövern am Montag, welche eine Wieder⸗ 
gabe der auf den Höhen des Schipka im 
Sommer 1877 ftattgehabten Kämpfe bilde⸗ 
ten, Fürſt Ferdinand, Großfürſt Nikolaus 
Nikolajewitſch, die Miniſter und die ruſſiſchen 
Generale bei. Hierauf wurde vor dem Mo⸗ 
numente des heiligen Nikolaus ein Requiem 
für die Kaiſer Alexander II. und Alexander III., 
ferner für alle in dem Befreiungskriege Ge⸗ 
fallenen zelebrirt. Fürſt Ferdinand, Groß⸗ 
fürſt Nikolaus Nikolajewitſch ſowie die 
Miniſter legten an dem Monumente Kränze 
nieder. Außerdem wurden von mehreren 
ruſſiſchen und bulgariſchen Vereinen, ſowie 
von zahlreichen privaten Perſonen Kränze 
— —— TEE En 
Kopf auf feine Ruie, damit er die Thräuen 


nicht ſähe, die langſam aus ihren Augen 


tropften — ihr war ſo ſeltſam bang zu Muth. 

Graue Dämmerung lag auf der Erde, 
doch der Mond durchbrach ſie bald mit ſeinem 
hellen, magiſchen Schein. Er drang auch 
in das ſtille Gemach zu den zwei einſamen 


Menſchen. r 
5 wie der Kranke unn über die Saiten 


ſtrich mit dem Bogen in der abgezehrten Haud, 
da wurde es plötzlich lebendig in dem ſtillen 
Raum. Da rauſchte und flutete es in Tönen 
den Menſchenſtimmen gleich. Da ſtieg es 
empor aus den leiſe berührten Saiten, 
lockend in ſüßem Liebeswort „ſei mein!“ Da 
jauchzte es, wie das Menſchenherz jauchzt in 
der Stunde des Glücks. Und dann ver⸗ 
ſtummten die lachenden Töne — ein Schrei 
der Verzweiflung! Thränen tropften hin⸗ 
durch, heiß und ſchwer, wie das Menſchen⸗ 
herz ſie weint in der Stunde der Qual, wenn 
man das Glück zu Grabe trägt. Aber auch 
ſie erſtarben, die klagenden Weiſen, es ward 
ſtill, wie nach hartem Kampfe, duldend und 
friedvoll. Die Töne ſäuftigten fich. 

Es war ein Lebensbild, das ſich aufrollte 
vor dem zitternden Mädchen, ein Lebeusbild 
ihres ſterbenden Vaters. 2 

Der letzte, geiſterhafte Ton war längft 
verhallt, da hob ſie endlich das blaſſe Geſicht 
zum Vater empor. Er achtete ihrer nicht. 
Mit den letzten Klängen war ſeine Seele 
hinübergeſchwebt in die Geiſterwelt. 

Und was daun kam? 

Ein hartes, unaufhörliches Ringen ums 
tägliche Brot, ein Aufbieten aller Kräfte, 
um nicht unterzugehen in der Seelenqual. 
Eliſabeth mußte Brot ſchaffen durch ihre 


worden. 


haftet. 


wollten nicht ſehen. 
angeſichts der ſchrecklichen Thatſache, wie 
Vogel Strauß es macht, weun er den Kopf 


niedergelegt. — Eine Sonderausgabe des 
mazedoniſchen Blattes „Riformi“ 
fordert alle Mazedonier auf, die Waffen zu 
ergreifen. Oberſt Jankow ſei Führer der 
Bewegung. Die Sofiner Kreiſe deuten die 
Unruhen in Mazedonien als eine Demon⸗ 
ſtration gegen Rußland aus Anlaß der 
Schipkafeier und meſſen ihr keine ernſtere 
Bedeutung bei. 

Zum Befinden des Präſidenten 
Rooſevelt meldet ein Wolff'ſches Tele⸗ 
gramm aus Waſhington vom Montag, Rooſe⸗ 
velt habe — gemeint iſt die Nacht zum 
Montag — eine ſehr gute Nacht verbracht, 
die beſte ſeit feiner Rückkehr. Nach einem 
Newyorker Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
verzögert ſich die Geneſung des Präſidenten 
Rooſevelt, weil er ein ſehr unruhiger 
Patient iſt und ferner, weil er in ſeiner 
Jugend ſkrophulös war. Die ſechs Aerzte, 
welche am Sonntag wegen ſeiner Wunde zur 
Konſultation gezogen wurden, erklärten alle, 
es liege keine Gefahr für Blutvergiftung vor 
oder daß Rooſevelt das Bein verlieren werde. 
Ein weiteres Wolff'ſches Telegramm vom 
Dieuſtag meldet, daß in dem Befinden des 
Präſidenten Rooſevelt eine andauernde Beſſe⸗ 
rung zu verzeichnen iſt. 

Der „Newyork Herald“ meldet: Am 
Montag wurden die Vorarbeiten für die 
Bildung eines rieſigen Bleitruſtes, an dem 
ſich ſämmtliche Bleifabriken des Landes mit 
einem Kapital von mindeſtens 60 Millionen 
Dollars betheiligen, abgeſchloſſen. Das Blatt 
fügt hinzu, die Frage der Finauzirung des 
neuen Unternehmens ſei in befriedigender 
Weiſe gelöſt. 

In den ſüdamerikauiſchen Ne 
publiken iſt immer etwas „los“. Jetzt haben 
ſogar nach einer Meldung des „Newyork 
Herald“ aus Rio de Janeiro Aufſtändiſche 
des Gebiets Acre die Unabhäugigkeit des 
Gebietes verkündet und an Bolivia den 
Krieg erklärt. 

In Venezuela hat ſich die Regierung 
des Präſidenten Caſtro, deren Tage gezählt 
ſind bei dem immer weiteren Fortſchreiten 
des Aufſtandes, ſchwere Verſtöße gegen das 
Völkerrecht zu Schulden kommen laſſen, die 
die betheiligten Mächte ſicherlich gebührend 
ahnden werden. Vom Montag berichtet 
Wolffs Bureau aus Waſhington: Der 
amerikanische Geſandte in Caracas, Bowen, 
telegraphirt: Ich bin von zuverläſſiger Seite 
benachrichtigt worden, daß die Regierung in 
der nächſten Woche wahrſcheinlich alle Kabel 
zerſchneiden wird. Ich ſtelle anheim, Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Venezuela zu entſenden. — In⸗ 
zwiſchen haben Caſtro und ſeine Leute be⸗ 
reits die angedrohte Gewaltmaßregel ausge- 
führt. Die „Agence Havas“ berichtet näm⸗ 
lich aus Trinidad vom Montag ſolgendes: 
Auf Anordnung des Generals Velutini ſind 
der Direktor und die Angeſtellten des fran⸗ 
zöſiſchen Kabels in Carnpano verhaftet 
Als der franzöſiſche Konſularagent 
einſchreiten wollte, wurde er ebenfalls ver⸗ 
Das Küſtenkabel iſt zerſchnitten 
worden, wie man vermuthet, durch den vene⸗ 
zolaniſchen Kreuzer „Reſtaurador“. Hier 
herrſcht große Erregung über die Vorkomm⸗ 
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Talente, durch Muſik⸗ und Geſangunterricht, 
durch ihrer Hände Werk. Und das war 
nicht ſo leicht; die verwöhnte Mutter, die 
verzärtelte Schweſter bedurften viel zum 
Leben. 

Sie konnten von ihren feinen Gewohn⸗ 
heiten nicht laſſen. Bitten, Ermahnungen, 
Vorwürfe fruchteten nichts. Eliſabeth fühlte 
ihre aufs äußerſte angeſtrengten Kräfte er⸗ 
lahmen, eine dumpfe Verzweiflung legte ſich 
auf ihre Seele. Was ſollte werden, wenn 
ſie nicht mehr arbeiten konnte, wenn ihre 
Kräfte wirklich verſagten? Die Noth ſtand 
vor der Thür und Mutter und Schweſter 
Sie ſchloſſen die Augen 


im Sande birgt und ſich vor dem Verfolger 
geſchützt wähnt, befreit, weil er ihn ſelbſt 
nicht ſieht. 

Die Frau Muſikdirektorin mußte doch 
leben, und womöglich „ſtandesgemäß“. Sie 


mußte doch der Geſellſchaft leben, nach wie 


vor, das vermochte jeder einzuſehen, uur ihre 
„bornirte“ Tochter nicht. Es war genug, 
daß fie ihre elegante Wohnung mit einer 
einfacheren vertauſchen mußte — ſie hatte 
darin den Verhältuiſſen Rechnung getragen, 
wenn auch mit knirſcheuden Zähnen, mehr 
durfte mau aber auch nicht verlangen, mehr 
wollte fie nicht opfern. Man mußte doch 


auch den Schein vor der Welt aufrecht er⸗ 
halten. 


Was ſollten deun die Leute ſagen, 
wenn die Frau Muſikdirektorin keine Geſell⸗ 
ſchaften mehr gab und mitmachte, wenn fie 


Konzerte und Bälle unbejucht ließ? Letzteres 


war ja ſchon mehr eine zwingende Pflicht 
ihrer älteren Tochter Maria gegenüber — 
f dem Parkett des Ballſaales wurden Ber 
untſchaften vermittelt. 
(Fortſetzung folgt.) 


niſſe; der franzöſiſche Konſul hat Einſpruch 
erhoben; der franzöſiſche Kreuzer „Tage“ 
wird erwartet. 

800 Mann venezolanuiſcher Truppen 
ſind unter dem Kommando des Generals 
Pacheco zu den Aufſtändiſchen übergegangen. 

In Paraguay find Juan Ezquarra 
zum Präſidenten, Maunel Dominguez zum 
Vizepräſidenten erwählt worden. 

Aus Haiti meldet der Kommandant 
des vor Kap Haitien liegenden amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes „Monugomery“, die Blokade 
der in den Händen der Aufſtändiſchen be⸗ 
findlichen Häfen durch die proviſoriſche Re⸗ 
gierung von Haiti ſei nicht effektiv. — Nach 
einem Telegramm aus Kingſton (Jamaica) 
berichtete das deutſche Kriegsſchiff „Panther“, 
die Truppen des Generals Nord hätten die 
haitianiſchen Aufſtändiſchen geſchlagen und 
Limbe beſetzt. Der General Jumeau, ein 
Anhänger Firmins, ſoll getödtet fein. 

Aus Tientſin meldet der „Standard“: 
Die Rückgabe des in ruſſiſchen Händen be⸗ 
findlichen Theiles der Eiſenbahn Peking bis 
Niutſchwang an die Chineſen hat am 26. 
September ſtattgefunden. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 30. September 1902. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag in Nominten den Vortrag des 
Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts. 
— Der Highſheriff Roche von Cork wurde 


heute Nachmittag in Begleitung des eugli⸗“ 


ſchen Botſchafters vom Staatsſekretär von 
Richthofen empfangen, welcher Roche und 


der Bürgerſchaft Corks Dank für den Beweis 
ihrer Freundlichkeit ausſprach, den dieſe 
mit der Widmung des Geſchenkes gegeben. 
Der Staatsſekretär betonte ſchließlich, ein 
wie warmes Intereſſe der Kaiſer an der 
Miſſion Roches genommen. Roche brachte 
nunmehr feinen Dank für die freundliche 
gaſtfreie Art, womit er behandelt, ſeitdem er 
in Berlin weilte, zum Ausdruck. Nicht nur 
der Berliner Ruderklub, auch alle übrigen 
Klubs, namentlich auch der Potsdamer Kind 
hätten ihm ein jo feſtliche Aufnahme berei⸗ 
tet, daß er nicht genug danken könne. Er 
erinnere ſich nicht, jemals jo herzlich empfan⸗ 
gen zu ſein. Er hoffe, ſein Beſuch werde 
beitragen, ein dauerndes Band der Freund⸗ 
ſchaft zwiſcheu Berlin und Cork zu knüpfen. 
Roche reiſt morgen Mittag über Vliſſin⸗ 
gen ab. 

— Einer der bekaunteſten Philateliſten 
Deutſchlaunds, der Poſtſekretär a. D. Herr⸗ 
maun in Berlin, iſt nach längerem Kranken⸗ 
lager am Sonnabend geſtorben. H. hatte 
ſich durch ſeine Markenkeuntniß einen Welt⸗ 
ruf erworben, der ihn über die Grenzen 
Europas hinaus zu einer bekannten Perſön⸗ 
lichkeit machte. H. beſaß eine der größten 
Briefmarken⸗Sammlungen. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 
Geſtern Nachmittag fand die Vierteljahrs⸗ 
ſitzung des Kuratoriums der Reichsbank ſtatt, 
au der außer dem Vorſitzenden Grafen von 
Poſadowsky, in Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers, und dem Berichterſtatter, Präſi⸗ 
deuten des Reichsbankdirektoriums Dr. Koch 
auch der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Freiherr von Thielmaun theiluahm. 

— Der Vorſchlag der deutſchen Regierung 
auf Einberufung einer internationalen Kon⸗ 
ferenz für drahtloſe Telegraphie iſt nunmehr 
von allen an der Regelung dieſer Frage 
intereſſirten Staaten angenommen worden. 
Das Programm für die Konferenz wird zur⸗ 
zeit im Reichspoſtamt ausgearbeitet. Die 
Konferenz wird vorausſichtlich bald berufen, 
wahrſcheinlich nach Berlin. 

— Vor der Strafkammer in Beuthen 
hatte ſich der Leiter des „Katolik“, Adam 
Napieralski, zu verantworten. Der Wirges 
klagte hatte ein polniſches Liederbuch ver. 
breiten laffen, in dem verbotene polniſche 
Lieder enthalten waren. Der Staatsanwalt 
beantragte wegen Aufreizung 300 Mark 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte dem⸗ 
gemäß. 

Eiſenach, 28. September. Zur Errichtung 
eines deutſchen Nationaldenkmals für Viktor 
Scheffel hat ſich hier ein Komitee gebildet. 
Das Denkmal, deſſen Koſten auf rund / 
Million Mark veranſchlagt ſind, ſoll auf der 
Wartburg Aufſtellung finden. 

Kaſſel, 25. September. Der Guſtav 
Adolf⸗Kongreß wies weitere Liebesgaben im 
Betrage von 6627 und 6742 Mk. den Ort⸗ 
ſchaften Plantières⸗Queuleu in Lothringen 
und Wilda in Poſen zu. Auf die durch den 
Hauptpaſtor v. Broeder in Hamburg ausge⸗ 
richtete Einladung des dortigen Hauptver⸗ 
eins, der ſich auch der Senat der Stadt 
Hamburg angeſchloſſen hat, beſchloß die 
Hauptverſammlung der Guſtav Adolf⸗ 
9 5 die nächſte Tagung in Hamburg zu 
halten. 

St. Johann, 29. September. Heute Vor⸗ 
mittag traf der Großherzog von Baden zum 
Beſuche ſeines Ulanenregiments hier ein. 
Vor dem Rathhauſe begrüßte der Bürger⸗ 


meiſter Dr. Neff den Großherzog, der ſich 
ſodaun ins Rathhaus begab, wo er ſich ins 
goldene Buch der Stadt einzeichnete uud ſich 
die Stadtverordneten vorſtellen ließ. Vom 
Rathhaus fuhr der Großherzog nach der 
Kaſerne feines Ulaueuregiments. In einer 
Anſprache an das Regiment gedachte er der 
großen Zeit Kaiſer Wilhelms I. und ſchloß 


mit einem dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät] 9 


den Kaiſer. Gegen 5 Uhr nachmittags reiſte 
der Großherzog wieder ab. 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion begaun 
am Dienſtag mit der Berathung des Ab⸗ 
ſchuitts 17 (unedle Metalle, Waaren daraus), 
umfaſſend die Poſitionen 777—891. 
längerer Debatte wurde der Antrag über den 
Schienenzoll (Poſ. 796) nochmals eine 
Sonderberathung zu halten, abgelehnt. Hier⸗ 
auf wurden die Poſitiouen 782, 783, 798 
799 berathen, wozu Abäuderungsanträge von 
dem Abg. Letoch a (Zeutr.) vorliegen, welche 
augenommen wurden. Desgleichen wurde 
ein Antrag Herold (Zentr.) zum Beſchluß 
erhoben, die Poſition 786 (Blech, roh ent⸗ 
zundert ꝛc.), 787 (abgeſchliffen, lackirt ꝛc.), 
788 (verzinnt, Walzblech) nach der Regiernngs⸗ 
vorlage mit der Maßgabe anzunehmen, daß 
in der Anmerkung zu den Poſitiouen 
786—788 ſtatt 15 vom Hundert 25 vom 
Hundert geſetzt wird. 


Ausland. 
Wien, 29. September, Fürſtin Hohen⸗ 
berg, Gemahlin des Erzherzogs Franz 


Ferdinand, wurde heute Nachmittag von 
einem Prinzen entbunden. 

Wien, 29. September. Auf Veranlaſſung 
des belgiſchen Geſandten fand heute in der 
Auguſtinerkirche ein Requiem für die Königin 
der Belgier ſtatt, welchem 
mehrere andere Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Golu⸗ 
chowski, die Miniſterpräſideuten von Körber 
und von Szell, die Staatswürdenträger bei⸗ 
wohnten. 

Petersburg, 26. September. Auf der 
baltiſchen Werft erfolgte geſtern die Kiel⸗ 
legung des Krenzers „Almas“ ſowie der 


Stapellauf des Linieuſchiffes „Kujäs Sſu⸗ 
woroff“ in Gegenwart des Kaiſers, der 


Königin von Griechenland und des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin. 

Petersburg, 29. September. Dem „Re⸗ 
gierungsboten“ zufolge iſt der Poſten eines 
Gehilfen des Generalgonverneurs von Moskau 
geſchaffen worden. Das neue Amt hat der 


bisherige Gouverneur von Moskau Hofmeiſter dag 


Buligin erhalten. 

Wilna, 29. September. Der Komman⸗ 
dirende General des Wilnaiſchen Militär⸗ 
bezirks, General d. J. Gurtſchin, iſt geſtern 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Y Schönfee, 30. September. (Die Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee) hat ihren Jahresbericht für das 
Geſchäftsjahr 1. Juli 1901/1902 herausgegeben. 
Der Werth der n hat ſich durch Ab⸗ 
ſchreibungen von 918 801 Mk. auf 882 375 Mk. er⸗ 
mäßigt. Die Ausgaben betragen 1.349,716 Mk. 
Die Kampagne dauerte vom 18. September bis 
zum 10. Jaunar. In 208 Schichten wurden 
1076442 Ztr. Rüben, ſowie 19823 Ztr. Melaſſe 
und Abläufe verarbeitet. Die Leiſtung jeder 
Doppelſchicht beträgt demnach 10 350 Ztr. Rüben 
und 188 Ztr. Melaſſe. Gewonnen wurden 134862 
Ztr. Zucker 1. Produkt und 9366 Ztr. Nachprodukt. 
Der Aubau betrug 6526 Morgen Rüben, welche 
eine Geſammternte von 1076442 Ztr. (durch⸗ 
ſchuittlich 156,16 Ztr. pro Morgen) ergab. Nach 
der Bilanz ſchließt die Kampagne mit einem Ver⸗ 
luſt von 75357 Mk., wozu noch die Abſchreibungen 
mit 39706 Mk. kommen. Es verbleibt demuach 
nach Aufbrauch des ganzen Reſervefonds von 31906 
Mk. eine Unterbilanz von 83157 Mk., welche 
durch den abnormen Fall der Zuckerpreiſe hervor- 
gerufen iſt. Die Geſellſchaft hat eine durch⸗ 
greifende Vermögensſicherung dadurch vorge⸗ 
nommen, daß ſie ſich durch Vertrag die Ernte von 
etwa 4600 Morgen Rüben auf 5 Jahre zu einem 
Preiſe geſichert hat, der erſt nach Schluß der 
Kampagne, entſprechend dem Ausfall derſelben, 
beſtimmt wird. Dadurch verbleibt der Geſellſchaft 
unter allen Umſtänden ein mäßiger Gewinn; ein 
hoher Gewinn iſt ausgeſchloſſen, ebenſo aber auch 
Verluſte wie der letztjährige. Für das nächſte 

ahr ſind 5400 Morgen Rüben abgeſchloſſen. Dem 

ufſichtsrath gehörten die Herren Rothermundt⸗ 
Neuſchönſee (Vorſitzender), Graf v. Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko, Kauffmaun⸗Schöuſee (inzwiſchen aus⸗ 
getreten), Shmelser-Boleburg und Graf Potocki⸗ 
Piontkowo, dem Vorſtand die Herren Direktor 
Benemann, Schnackenburg⸗Mlihle Schwetz und 
Martens⸗Neuſchönſee au. 

Konitz, 30. September. (Der botaniſch⸗zoologi⸗ 
ſche Verein für Weſtpreußen) tagte, wie ſchon 
mitgetheilt, am Sountag und Montag in unſerer 
Stadt. In der wiſſenſchaftlichen Sitzung, die am 
Montag genen 9 Uhr vormittags eröffnet wurde, 
hielt Herr Profeſſor Bail⸗Dauzig einen inter 
eſſanten Vortrag über ſeine Forſchungen auf dem 
Gebiete der Pilze. Reduer wies u. g. auch darauf 
hin, daß lange Zeit falſche Aufichten über den 
Getreideroſt geherrſcht haben, daß man nunmehr 
ſeinen Urſprung auf Pilzbildung zurückführe. Herr 
Prof. Dr. Bockwaldt⸗Neuſtadt berichtete über 
Farne und Schachtelhalme der Provinz, speziell 
des Bezirks von Neuſtadt. Den dritten Vortrag 
hielt Herr Profeſſor Couweuntz⸗Danzig über 
„Schutzmaßnahmen der urſprünglichen Pflanzen⸗ 
nei in mir Schu 2 55 ſeinen ee ce 
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Nach 


der Kaiſer, [ft 


bei Wilhelmsberg am Straude, die Stranddiftel 
au der Oſtſee. Die Zwergbirke, welche zur Eiszeit 
über ganz Deulſchland verbreitet war, gehört jetzt 
jedoch zu unſeren ſeltenſten Pflanzen und wird 
nur au wenigen Stellen im Rieſengebirge und auf 
dem Brocken gefunden. Bei uns kommt ſie nur 
in Neulinum im Kreiſe Culm auf dem Moor vor, 
und manu iſt dort eifrig bemüht, ſie zu erhalten; 
der Fiskus hat lediglich zu dieſem Zwecke das 
Areal von 1.3 Hektar angekauft. Herr Oberförſter 
errmann⸗Wirthy ſprach über die Kernbildung 
bei der Rothbuche; Herr Oberlehrer Dr. Lasko⸗ 
witz über die gegenwärtige Lage des biologiſchen 
Unterrichts auf unſeren höheren Schulen. Die 
Hamburger Theſen, nach welchen der biologiſche 
Unterricht auch in den Lehrplan der höheren 
Klaſſen mit aufgenommen werden ſoll, fanden die 
Billigung der Verſammlung, mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß hierdurch der bisherige Unterricht in 
den übrigen Zweigen nicht verkürzt werden dürfe. 
err Oberlehrer Rehberg ⸗Marfeuwerder hatte 
Gelegenheit, den Rüſteru⸗Spinnkäfer auf einer 
Ulmenaupflauzung der Böslershöhe bei Graudenz 
zu beobachten und berichtete in intereſſanker 
Weiſe über ſeine Beobachtungen. Ueber die Seeen 
Weſtpreußens, insbeſondere über den Weitſee 
ſprach Herr Dr. Seligo⸗Danzig. Der Weitſee 
erreicht eine Tiefe bis zu 55 Meter und gehört 
mithin zu den tiefſten Seen Weſtpreußens. Die 
Lebeweſen jedoch, von welchem er bewohnt wird, 
ſind von keinem beſonderen Intereſſe, es ſind die 
gewöhnlichen in unſern weſtpreußiſchen Gewäſſern. 
Herr Kuſtos Dr. Kumm⸗Danzig, ſprach über 
uenere botaniſche und zoologiſche Litteratur und 
empfahl die Anschaffung von Gorke's Flora für 
Deutſchland zum Preiſe von 5 Mk., desgleichen 
Aſcherſon und Grebner, Flora für Norddeutſch⸗ 
land (20 Mk., Schulausgabe 2,50 Mk.). Nachdem 
Herr Profeſſor Couwentz noch auf einige ſeltene 
und ſchöne Bäume, z. B. einen Eibenbaum im 
Garten des ev. Krankenhauſes zu Konitz, und eine 
Weißbuche im Garten des Landrathamts zu 
Flatow aufmerkſam gemacht hatte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Bei dem ſchönen Herbſtwetter 
wurde ſodann ein Ausflug mit Wagen nach dem 
Stadtwalde Buſchmühl am Müskendorfer See ge⸗ 
macht. Um 6 Uhr vereinigte man ſich zu einem 
gemeinſamen Eſſen im Hotel „Krebs“. 

Elbing, 30. September. (Empfindlich geghudet.) 
In ihren Aeußerungen über die kaiſerliche Familie 
und beſonders über die jüungſten kaiſerlichen Kinder 
nd manche Leute gar zu leichtfertig. Dieſe Leute 
ſollten aus einer Verhandlung eine Lehre ziehen, 
die am Montag vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts ſich abſpielte. Augeklagt war ein 
Käſereipächter aus der Niederung, am 26. Juli 
eine unziemliche Aeußerung über den Prinzen 
Joachim von Preußen gethan zu haben. Der 
Vertreter der Stgatsanwaltſchaft beantragte, die 
Oeffentlichkeit während der Verhandlung auszu⸗ 
ſchließen, welchem Antrage der Gerichtshof ai 
nicht ſtattgab. Der kleine Prinz ging au jenem 
Tage in Begleitung eines Herrn in Elbing über 
den Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz. Bald darauf kam 
der Augeklagte auf dem Wege zum Bahnhof mit 
ſeinem Schwager über den Platz. Ein Droſchken⸗ 
kutſcher rief dem letzteren zu: „Haben Sie den 
Prinzen geſehen, der dort mit ſeinem Begleiter in 
das Haus ging?“ o? wo?“, fragte der 
Schwager, „den hätte ich gerne geſehen.“ Hierauf 
machte der Angeklagte die unter Anklage geſtellte 
Aeußerung. Der Vertreter der Stgatsanwalt⸗ 


5 A Gefäugniß und ſofortige Ver⸗ 
haftung in Antrag brachte. Der Angeklagte, der 
erſt 23 Jahre alt und verheirathet iſt, bat ſehr, 
nur auf Geldſtrafe zu erkennen. Dieſen Wunſch 
konnte der Gerichtshof nicht erfüllen, indes wurde 
zugunſten des Angeklagten angenommen, daß er 
als Ausländer (Schweizer) meinen konnte, man 
mache hier von einem kleinen Prinzen zuviel Auf⸗ 
hebens. Der Angeklagte wurde zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Unter bitterem Weinen ver⸗ 
ließ er den Gerichtsſaal. 
Gumbinnen, 29. September. (Der frühere 
Unteroffizier Marten), welcher bekanntlich in dem 
Gumbinner Militärprozeß zuerſt zum Tode ver⸗ 
urtheilt, Später aber freigeſprochen wurde, hat, wie 
andere Blätter berichten, eine Stelle in Hamburg 
nicht erhalten. Er will vielmehr nach Dresden 
gehen, woſelbſt ihm Beſchäftigung angeboten 
worden iſt. Sein Schwager Hickel dagegen, welcher 
eſtern in Inſterburg ſeinen früheren Vertheidiger 
heſuchte, wird vom 1. Oktober ab bei der Steuer⸗ 
behörde in Hamburg beſchäftigt werden, wohin 
ihm auch ſein Schwiegervater folgen will. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Oktober 1902. 

ns nal e Infolge 
des Ablebens des Oberpräſidenten v. Goßler, des 
„Vaters der Provinz“, hat auch die Stadt Thorn 
Offiziell Trauer angelegt. Die Flaggen auf dem 
Thurm des Rathhauſes ſind halbmaſt gehißt worden. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee) Beamte der Militärverwaltung: Schmidt, 
Garn. ⸗Verwalt.⸗Juſp. in Thorn, nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz Hammerſtein, Loewuer, Garn.⸗Verw.⸗ 
1 7 a 8 i. Pr., als Verwaltungs⸗ 
Inſp. na orn verſetzt. 
5 — (Perſonalien.) Die Wahl des Ober ⸗ 
lehrers am ſtädtiſchen Gymnaſium in Danzig, 
Profeſſor Dr. Karl Prahl zum. Direktor des 
Ghmmaſſums in Preusſau ift beſtätigt worden 

— (Perſonakien.) Dem Sekretär Jaſter bei: 
dem Amtsgericht in Neuftadt find die Geſchäfte 
des Rendanten bei der Gerichtskaſſe daſelbſt über⸗ 
tragen worden. Es find verſetzt worden: der 
Sekretär Gaupp bei dem Amtsgericht in Schlo⸗ 
au, unter Zurücknahme feiner Verſetzung nach 
Tiegenhof, an das Amtsgericht in Neuſtadt und 
der Gerichtsdiener Scheffler in gleicher Eigenſchaft 
an das Landgericht in Thorn. Der Gefangenauf⸗ 
ſeher Lazarewicz bei dem Amtsgericht in Löbau 
iſt dem Amtsgericht daſelbſt als Gerichtsdiener 
überwieſen worden. Der Alfiftent Moſer bei dem 
Amtsgericht in Neuſtadt ift in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft au das Landgericht in Konitz verſetzt worden. 

— (Berionalien von der Poſt.) Verſetzt 
ift der Oberpoſtaſſiſtent Brix von Löbau nach Thorn, 
die Poſtaſſiſtenten Boehlke von Zuckan nach Mocer, 
Fechner von Dirſchau nach Culmſee, Freundt von 
Gottersfeld nach Schönſee, Kuhnke von Thorn 
een e ih 1 ider e pile Fold in 
Brieſen nach Danzig. er Poſtgehilfe Fo 
d ift freiwillig aus dem Poſtdienſt aus⸗ 
geſchieden. 5 

eruſprechdienſt.) Der Dienſt im 

gen bam! 4 15 für das Winterbalblahr 
um 8 Uhr morgens. 


auweſend. Herr Regierungsaſſeſſor Burchard, der] Autopſie der Leiche Zolas ſtatt in Gegen⸗ ments der Provinz, Feuer aus, welches die 
Stellvertreter des benrlaubten Herrn Landrathe, wart des Direktors des ſtädtiſchen Laborg⸗ innere Einrichtung des fünfſtöckigen Haupte 
war leider verhindert, der Feier beizuwohnen, da toriums, der daun dem Polizeipräfekten die gebäudes völlig einäſcherte, ſodaß nur die 


8 Ei 1 1 b 112 r 5 
Makienburg ea Flaggen chmee die Mittheilung machte, daß der Tod unzweifel⸗ Umfaſſungsmauern noch daſtehen. Eine große 
feſtliche Stätte. Herr Amts- und Gemeindevorſteher haft durch Einathmen von Kohlenoxidgas] Scheune, mit Erntevorräthen gefüllt, wurde 


Falkenberg eröffnete den Art mit einer Ansprache, herbeigeführt worden ſei. — In die im ebenfalls ein Raub der Flammen. Sämmt⸗ 
der x 2a a di der die 8 „ Trauerhauſe aufliegenden Liſten haben fich liche Mahlgäuge und Maſchinen der Fabrik 
König eine Würde, 5 un der Sände Fleiß“ bereits zahlreiche hervorragende Perſönlich⸗ | find unbrauchbar geworden, nur der Dampf⸗ 
zu Grunde legte. Er pries die kulturſchöpferiſche keiten eingetragen. Eine große Menſchen-⸗keſſel iſt unverſehrt geblieben. Etwa 3000 
Macht des Bürgerfleißes, der ib nun auch in] menge drängt ſich vor dem Haus. Zeutuer Getreide und 4000 Zentner 
unſerer Gemeinde rege. Sodann verlas Reduer“ (Ein Blockhaus) hat ſich der Lumpen⸗[ Mehl find verbraunt. Der Schaden, 


W in a Geschichte über die Enttehung händler Wache, ein durch feine Eigenthüm⸗ der auf 1 Million Mark geſchätzt wird, iſt 
des Projekts der Waſſerleitung und Gasleitung lichkeiten in ſeiner Heimath bekannter Mann, durch Verſicherung gedeckt; am meiſten in 


und ihre bisherige Ausführung, giebt, und ſchloß in der Nähe von Fiſchbach (Rieſengebirge)] Mitleidenſchaft gezogen iſt die Magdebur⸗ 
mit 3 Dan der a mitten anf dem Felde erbant. Die Behans|gifche Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die 
eee jung, die ihresgleichen nicht haben dürfte, 700000 Mk. zu zahlen haben wird. 


jektirte Waſſerthurm als Wahrzeichen der Gemeinde 4 3 K 5 h u 
Mocker ien ede * Gemeinweſen zum | befteht aus Baumſtämmen, die mit alten Berlin, 1. Oktober. Die Zolltarifkommiſſion 


dauernden Segen gereichen werde. Nachdem das eiſernen Klammern, Ketten, Eiſenſtäben und hielt in der heutigen Sitzung ihre Beſchlüſſe 


Käſtchen mit der Urkunde und anderen Beigaben ähnlichem Material zuſammengehalten wer⸗ betreffend die Mindeſtzölle für Vieh und 


: ft war, trat Herr Amts⸗ 4- s I 
und Beweludevorttebe Aaltenbera un den Grund- den. Das Gebäude iſt 15 Meter laug und Getreide aufrecht, lehnte dagegen den Antrags 


ein heran und ſagte den Spruch: „Bott zum 10 Meter breit. Verkleidet ſind die Wände Hahn auf Erhöhung der Getreidezölle ab. ö 
ee Tolaten welten mit Brettern, ferner mit Tafeln und alten. Paris, 30. September. Der frühere { 
Sprüche von den Mitgliedern des Gemeindevor | Eiſenblech, auch das Dach ift jo hergeſtellt. Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſean erſuchte 
ſtandes, ſowie von Herrn Krelsbaumeiſter Rath. Nur der Schornſtein iſt maſſiv, weil es die[ den Verleger Fasquelle telegraphiſch, der 
mann und Herrn Baugewerksmeiſter Kleintje, Polizei fo verlangt. Zu dieſem Zwecke hat] Gattin Zolas fein Beileid auszuſprechen. 
nehaude Werd 8 Ei e de Falkenberg W. eine Hypothek zur erſten Stelle von 80] Die Beerdigung Zolas wird am Freitag auf 
ausgebrachtes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Mark aufgenommen, welche zmündelſicher“ dem Montmartre-Friedhof ſtattfinden. Da 
mit dem Geſang der Nationalhymne beſchloß die iſt, da das „Villengrundſtück eine Größe] Zola Offizier der Ehrenlegion geweſen iſt, 
kurze Feier. Abends folgten die Mitglieder der von acht Morgen hat. Friedlich hauſt in ſo wird man ihm militäriſche Ehren erweiſen, 
Gemeindevertretung und die Bauunternehmer] der „Villa Wache“ Menſch und Vieh beiein⸗ voransgeſetzt, daß er ſich dieſelbe nicht teſta⸗ 


en s e ee ander. Nach Art der Großgrundbeſitzer hat mentariſch verbeten haben ſollte. 
bei dem auch eine reiche kalte Küche zur leib⸗ W. auch dort ſeinen eigenen Begräbnißplatz. Paris, 30. September. Aus dem Jura⸗ 


lichen Stärkung diente. Der Schöffe Herr Fabrik- Auf einer feiner Sommerreiſen ſtarb ſeine gebiet werden Schneefälle und Fröſte gemeldet. 
beſitzer Raapke brachte den Toaſt auf Herrn] Fran, und er führte die Leiche eine Woche] Catania, 30. September. Der Unter⸗ 


5 anne Gate aus, derlcher it mit ſich, um fie auf ſeinem heimiſchen Ackerſſtaatsſetretär Niccolini ift hier augekommen, 
Avothekenbeſitzer v. Garzyuski widmete der dann zu beerdigen. Von den neugierigen Touriſten] um die Uunglücksſtätten zu beſuchen, und hat 
erſcheinenden Fran Gemeindeborfteher Falkenberg [erhebt W. 10 Pfg. für die Beſichtigungſſeine Reiſe uach Modica fortgeſetzt. 

ein Hoch. Die zahlreiche Betheiligung und der ſeiner merkwürdigen Villa und macht dabei — crant wortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. — 


j he ſchöne Verlauf des kommunalparlamentariſchen N 1 A 
eides zu verantworten. Die Vertheidiaung des] Abends bewieſen, daß zwischen dem Oberhaupt | manchmal ein gutes Geſchäft. Zelegrappiimer Berliner Börlenderias. 


Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Feilch : ] : ; 
ö : en⸗ der Gemeinde und der Gemeindevertretung durch⸗ (Ein neues automatiſches Ge⸗ II. Oktr. 130. Sept, 
feld. Die Anklage ſtiltzte ſich auf nachſtehenden] aus das Verhältniß der Eintracht und Harmonje[ wehr.) Zu den automatiſchen Gewehr⸗ 


— (Oper.) Als drittes Gaſtſpiel der nord⸗ 
deutſchen Operngeſellſchaft wurde Flotow's reizende 

er „Martha“ gegeben. Die Darbietungen haben 
m allgemeinen wieder wohl befriedigt, Dauk vor 
allen der ausgezeichneten Leiſtungen der Altiſtin 
Frl. Adele Keller, die als „Nauch“ lebhaften Bei⸗ 
all erntete ebenjo wie auch Frl. Griegar als 
Martha“. — Morgen findet die Wiederholung 
der „Jüdin“ ſtatt, die hoffentlich wieder ein gut 
beſetztes Haus bringen wird. 

— (Die ſogenannten Preußengänger,) 
d. h die polniſchen Arbeiter aus Rußland und 
Galizien, haben ſich, ſchreibt das „P. T.“ auch in 
dieſem Jahre wieder als wenig zuverläſſig er⸗ 
wieſen. Es bildet die Regel, daß ſie gerade dann, 
wenn ſie am nothwendigſten gebraucht werden, da⸗ 
bonlaufen, oft mit Vorſchüſſen auf ihren Lohn, 
wodurch der Verluſt des Arbeitgebers um ſo größer 
Wird, als ja auch die beträchtlichen Reiſekoſten 
durch die Flucht der Leute verloren gehen. Ver⸗ 
ſuche, der Ausreißer habhaft zu werden, ſind nicht 
nur mit weiteren Ausgaben verbunden, ſondern 
auch faſt immer zwecklos. Dadurch wird die Nei⸗ 
gung der Lente, bei jeder geringſten eingebildeten 

rſache davonzulanfen, naturgemäß nur verſchärft. 
dest N zen r ue zei 

nen laſſen, da e udwi 
ländiſchen Arbeiter nur als Nothbehelf ee res 


a . icht erzielen. 
Era nn ie | fungirten als 


— 0 2 ; 
| i e Herren Landrichter Technau und 
Geiſchtsgſſeſtor Rode Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsgſſeſſor Richter. Gerichts⸗ 
schreiber war Herr Referendar Schmidt. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Inſtrumenteunmacher Osk. v. Szezy⸗ 
Kanne Bäckermeiſter Auguſt Roggatz. Möbel⸗ 


ändler Karl Schall. Oberpoſtaſſiſtent Herma 

ſerüger, Apotheker Pardon, königlicher aan 
inipeftov Tode aus Thorn 3, Brauereibeſitzer 
Wodtke aus Strasburg, Poſtmeiſter Friedrich 
Meyer aus Lantenburg, Kaufmann Franz Zährer 
und Hausbeſitzer Ferdinand Deuter aus Thorn 
königlicher Waſſerbaninſpektor Otto Roeſchen ans 
Eulm und Rittergutsbeſitzer Karl Hertell aus 
Wenzlau. Zur Verhandlung ſtanden wiederum 2 
Sachen au. In der erſten hatte ſich der Käthner 
Johann Krafnik aus Mieſionskowo wegen Mein⸗ 


Sachverhalt: Der Angeklagte war früher mit b i rbedi ür i 
; Ar; 3 eſteht, welches die Vorbedingung für den gedeih⸗ je i . f örſe: — 
Ratharina geb. Nadolski, verwittwet geweſenen | lichen Erfolg der Arbeit zur Hebung der Mocker u e e e ne Bankuoten v. Kaſſa 


iſt. Mit Freude wurde das ſicher auftretende Ge⸗ Warſchan 8 Ta er m 


e een a, Sm JE Ber 
Augerlagten Be Ander ann re Ben en richt aufgenommen, daß es nun feſtſtehe, daß die Jahren in Gebrauch find, iſt durch die Er⸗ Heſterreichſſche Baurno len ; 92 0 5-4 


und 5 P e 
ar den Kühner Franz Tulodziecki in 


Aenderung der Bahunhofsverhältniſſe bei Thorn in] findung des englifchen Majors Woodgate ein ren ijehe Konſols 3% .. 
einer großen Bahnhofsanlage bei Mocker zur Aus. | nenes Gewehr hinzugetreten. Was das von ren ! e Konfols 3°, % . 


rondzaw und die Käthnerf i ? 
. Tulodziecki 3 91 eee Major Woodgate konſtruirte Gewehr beſon⸗[ Heut iM Rp 4 90 2 ae nn 

, dee Mannſgf edge gelenk denen ir f. e de Un, Fe 10-1 103-8 
wurden, a . Da ſie aber nicht einig . geeignet erſcheinen läßt, ift einmal der Um] Wester. 9faıbbr. 5% neuf. . | 89-30 | 89-25 
Machtaßeeatenng bie Finder dien eck (Zu den Unterſchlagungen) beiljtand, daß die automatiſche Vorrichtung ee % „ „98609840 i 
auf den 6, Dezember 90 r bos dem Töniglichen der Wiener Länderbank wird aus Wien ge⸗ durchaus keln keuwplizirtes Syſtem darſtellt, Voſener Pfaudbriche Ba . | 99 25 99 20 ö 
a Strasburg aubergumten Termine] meldet: Ohne Rückſicht auf den bereits feſt⸗ ſondern durch einen einfachen Mechanismus Finde w 4% % 0219 102 —25 
perlaugten die Kinder die Ableiſtung des Offen- geſtellten Selbſtmord Jellineks wird die ge⸗ eine Anzahl der vom Schützen auszuführend Boluifde Piafworide 4½½ 1100 -10 1100-00 
r von dem . darüber, wie] richtliche Unterſuchung mit vollſter Gründ⸗ Handgriffe erſetzt, ferner die Möglich it, Fial Id 125 1 en Re 

ve e Mutter hi Br ? 8 ‚ ei alieniſche Reute 4% „ — — 

Blnnekinnter and an at 2 daran Seide wur lichteit weiter durchgeführt. Auf Anordunng dieſen Mechauismus obne erhebliche Kosten] Rumän. Neuke v. 180 4 f 85 20 | 85-30 

ark nachgeblieben ſeien, und er erklärte ſich des erſten Staatsanwalts wurden die von und techuiſche Schwierigkeiten an jedem der S ee 22 —00 21075 


ber 4 Bu K . 2 N 2 
fiche de dieſe Thatſache zu beſchwören. Thatſäch⸗ Jellinek geführten Bücher ins Landgericht genannten automatiſchen Gewehrtyps anzu⸗ arpener Bergw.⸗Aktien 
gebracht, um einer ſehr genauen Prüfung] bringen. Nach deu bisher an die Deffent- aurahütte⸗Aktien 


durch die Sachverſtändigen unterzogen zu lichkeit i Nordd. Kreditauſtall-Aklien 
ch chverſ 0 zog zu lichkei gedrungenen Augaben faßt die Thorner Stodlauleibe 3 % 


von der Länderbank veröffentlichte Mit⸗ leiſtung der Waffe bis zu 200 Schuß in der > Alte Bang 
teilung giebt eine eingehende Darftellung | Minute geſteigert werden kaun, während | Bank⸗Diskout 3 pet, Lombardalusfuß 4 pet. 
der Unterſchlagungen Jelineks, ingbejondere | das gegenwärtige Höchſtmaß der Schußleiſtung Men Ct, London. Diskont 3 Pt. 
ſeiner Machenſchaften im internen Check-] zwiſchen 35 und 40 Schuß ſchwankt. Aller⸗ 42,10 Amſatz e 70er Toto 
verkehr ſowie im Checkverkehr der Länder- dings giebt der Erfinder ſelbſt zu, daß die] Königsberg, 1. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
Aa e eee Bank uormale Ladung 10 Patronen beträgt, ſo⸗ fuhr 26 inländiſche, 247 ruſſiſche Waggous. 
er feinen Stiefkin terit und dem Giro⸗Kaſſenverein. Es iſt Jellinek, daß ſich alſo entſprechend die Fenerleiſtung 5 7 1 5 
gegeben en a nt der im Jahre 1891 in die Dienſte der des Gewehres vermindert. Ein weiterer of Pe Anlicher Bei 2 denen AR 
tollten, beſtritt er und behauptete, daß dieſelben Länderbank getreten war und vorerſt nur Vorzug der Woodgate'ſchen Erfindung ſoll Verkauf ſtanden: 717 Rinder, 1648 Kälber, 951 
mit dem ihuen zugefallenen Erbiheil nicht zu- zu untergeordneten Arbeiten in der Kaſſe darin beſtehen, daß das Gewehr durch wenige] Schafe, 10298 1 lt wurden füt 100 
. 
E 


Nachl ulaſſen, ſoll Angeklagter 
A Mark mit der noch⸗ 


barem Gelde nicht 20 Mark, ſondern ganz bes werden. Durch dieſe Prüfung ſoll das all⸗ Kammer des Woodgate⸗Gewehres bis zu 20 
| poll dies feiner nachgeblieben ſein. Angeklagter mähliche Entſtehen des vorhandenen Defizits] Patronen, ſodaß bel et 1 2 1 we N ar, 
bee — Stieftiudern gegenüber ſpäterhin] dargelegt werden. — Das Erſuchen des infolge der Einrichtung, daß ein einziger „ Dezember: 18122 14950 
ie 200 Mark weinend 5 nnigun en Generaldirektors der Elektromobilwerke, Federdruck die leere Hilfe. auswirft, eine ” ai. 15425 15150 
ſhu nicht anzeigen. Als ſich die Erben daun nach Pollak, um Haftentlaſſung wurde von der] nene Patroue ins Lager bringt, die Kammer „ ko in Neo. 5% 8% 
em Gerichte begaben, um dem Angeklagten das] Rathskammer abſchlägig beſchieden. — Eine ſſchließt und das Abfeuern bewirkt, die Fener⸗ doagen 7 eee 
— zember 135 —75 135 —50 


maligen Bitte angeboten haben, keine Anzeige zu 
erſtatten. Da fi die Erben aber noch immer 
benachtheiligt glaubten, machten fie die Sache bei 
Gericht anhängig. Der Angeklagte beftritt, ſich 
5 1 Pers haben, — — 

auptete, daß ſein erran an barem Gelde 
thatſächlich nur 20 Mark hinterlaſſen habe. Daß 


frieden geweſen wären und unaus f ähli i : ; : kilogr i 
g 3 s geſetzt a verwendet wurde, gelungen allm . Pfund oder 50 Kilogr. achtgewicht in Mark 
eingedrungen hätten, ihr nenn u 4 gelungen, ſich allmählich] Handgriffe in eine nichtautomatiſche Waffe (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


Um fie endlich ei derartig das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten umgewandelt werden kann, was für die 1 1. ; i A 
aus freien Sincken eden von knen 300 Mat zu erſchleichen, daß ſich ſein Thätigkeitsfeld militäriſche Verwendung, für den Fall, daß Schlächtwerlhs, backen are all ONE 
aus jeinen Mitteln zu ihrem Erbtheil zugefügt. immer mehr erweiterte. Er kounte fehließ-|die Feder verſagt oder beſchädigt wird, von 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


Die Angabe, daß er bei der Auflaſſ 100 [lich ſogar den der Kaſſendirekti d der 6 ſchtiakeit wi ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
ark zu geb — 2 ung noch er Kaſſendirektion und der außerordentlicher Wichtigkeit wäre. ; 3. mäßig e 
völlig, aus der ee euer Ei Hauptkaffe allein zuſtehenden Verkehr mit] (Ein ungewöhnlicher Fall von AR Alte ältere 4. gering ges 


ö 7 er? 

Heweisaufnahme fiel derart zu eden beiden vorgenannten Giroinſtituten[Lyuchjnſtiz.) Nach einer Meldung der ſfleiſchige, höchſten Schla twerths — 3 2. 
Dante Vahle een Die ee gänzlich = ſich reißen. Es wurden iuſtruk⸗ Londoner „Evening News“ aus Newyork all den W er aut genährte ältere 
des Angeingten zufolge erfolgte die Sreiiprerhung | Honswidrig nur die Baarbeträge der Kaſſen] wurde in Corinth, Miſſiſſippi, ein Neger, und giber F Pale ee se 8 Keen 

— (Bolizeiliches) Yu poli fiche Pe allabendlich revidirt, ohne die Checks in die der eine weiße Frau ermordet hatte, am höchſten Schlachtwerths — bis — 2. vollfleiſchige, 
wahrſam wurden 2 Perſonen ne en Ber Reviſionen einzubeziehen. Die Unter⸗ Pfahl verbrannt. Das Verbreunen war um ER Kühe höchſten Schlachtwerths, 
Weich 10 * der Weichſel) Waſſerftand der ſchlagungen reichen bis in das Jahr 1895 einen Tag verſchoben worden, damit der Leni fe Salze 1 l 
apeichfel be Thorn am 1. Oktober früh 0,50 Mer. zurück und erreichen Ende 1900 die Höhe Neger erſt von Bruder und Mutter Abſchied ſſingere Kühe und Fürſen 54— 56; 4. mäßig 

Augetommen Dampfer „Danzig“, Kpt. Biol-| 399 1987796 Kronen, im Juli 1902 nehmen konnte. Das Komitee, welches das genahrte Kühe und gärlen 50-88:.-8. gering 
Eowati, mit 4 bel. Kähnen "im Schlepptan von 53 
Sin! nach Warſchau, ferner die Kähne der 


3994 381 und am Ende der Entdeckung, am Lynchen leitete, telegraphirte nach den Ver⸗ genährte Kühe und Färſen 50-55. — 

18. d. Mts., den enormen Ertrag von wandten des Negers und arrangirte Extra . n Gollmilchmaſt) 

Anale Eljanowski mit 12000 Ziegeln von 4626 771 Kronen. Die Mittheilung ſagt] züge für Zuſchauer. Dem Schauſpiele wohu⸗ Maſt⸗ dä anke Sancti 70 „ A 
awa, 6. J. Urbansti mit Steinen von Nies⸗ zum Schluß, die vorgekommenen ſchweren ten 5000 Perſonen bei. Für Franen und] Saugkälber 60-64 ;_ 4. ältere, gerin — 
anzig, W. — — — Br. div. Gütern von] Pflichtverletzungen an den Tag zu bringen, Zeitungsreporter waren beſondere Plätze] nüährte Kälber (Freſſer) 50—54. — a fe: 
von Danzig 205 B mit 2900 ir div. Gtern wird Sache der im Zuge befindlichen Unter- reſervirt. ee Br 3 er be⸗ 1 1 En a a 
$ Wirspi fl 1 e u * e e r 68 . 
Abgefahren Vanden ehen nach Hane ſuchung fein, um den Grad der Schuld |gaugen hatte, r ochen ge mäßig deuührte Hammel nnd Schafe (Mersieafe) 


jedes einzelnen der betreffenden Beamten ſchehen, der Thäter blieb aber unentdeckt. 5765; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 


mit 200 Jer. Meßlena zuitid“, apt. Görnens, feſtzuſtellen, und es werden unverzüglich die Am letzten Sonntag prügelte der Neger feine gewicht) 28 35. — Schweine für 100 
300 Fir. Met anz 0 0 Alt 180 Baß Spirits, iran N ergebenden Maßnabmen bete Frau, ge fie betrunken war, und darauf mit 20 Bros, Zara; 1. vollleiichige ber en 
ferner der Kahn des Ertl. Del nach Königsberg, | werden. zeigte ſie ihn au. 11 8 eitäitiegeik an ter u 
ir. Roggen und 200 Str Bene under mit2000| (Zum Ableben Emile golgs) Neueſte Nachricht It. J ſchwere = Mfımd uud Barliber (dhe 
nach Stettin. Die Unterſuchung über die Umſtände, welche £ a Ir ch en. 60 -62 Mk:; 3. Heiichige 56—59 ; 4. erg ent⸗ 
Mocker, 30. September. den Tod Zolas herbeiführten, wurden Mon- Danzig, 1. Oktober. Die bieſigen ſtädti⸗ wickelte 58-59; 5. Sauen — Bis Mk. — 


: Yan dr ö Vom Rinderauftrieb blieben 480 Stück uuver⸗ 
tag Nachmittag fortgeſetzt. — Polizeikom⸗ ſchen Wbbiden udn dem Anden de kauft. Der Kälberhandel verlief laugſam. Schafe 


miſſar Cornette vernahm am Dienſtag Frau verſtorbenen hochverdienten Oberpräſidenten wurden kaum die Hälfte abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
Zola. Dieſelbe beſtätigte die bisherigen An- und Ehrenbürgers der Stadt Danzig eine] markt verlief ruhig und wurde ebenfalls nicht ges 


nahmen über die Urſachen des Unglücks. Das feierliche Trauerſſtzung widmen, welche morgen ar 

—.— im Kamin ſei abends angezündet nachmittag 6 Uhr im Sitzungsſaale der Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

worden. Ihr Gatte habe geſagt: „Da das Stadtverordueteuverſammlung im Rathhauſe vom Mittwoch den 1. Oktober, früh 7 Uhr. J 

Feuer angezündet iſt, laſſen wir es von jelbjt | jtatifinden wird. Lufttemperatur: + 7 Grad Ceiſ. Wetter: 1 

ausgehen.“ Sie habe keinen Einspruch er⸗ Gumbinnen, 1. Oktober. Heute früh ee i 
5 5 . 1 ank . i8 1. mor 1 

hoben, und die Ehegatten ſeien alsdaun ein. gegen 7 Uhr brach in der Frank ſchenpergtur + 14 Grad Celi. mleliage . — 


geſchlafen. — Dienſtag Morgen fand die] Dampfmühle, einem der größlen Etabliſſe⸗J Celſius. 0 


Waſferteteu) Nachdem dis Frandſteinlegung zum 


und die Errichtung der 
baulichkeiten am Uchber nd Gaswer 

liche rge verks⸗ 

4110 ir 8 iſt, wir de gener Nach Stück 

auf der Spitze des Eichberges in ſckerlicher 

Zu der Feier fanden ſich ſerthurm gelegt 

zel die Mitgli pi 

Ben. re ante die Unternehmer der Bause 

DEM ELNDeberwal ein, auch die Beamten der 


tung waren erſchiene N 
war Herr @reisbanmeltter un 


— 


Hente Mittag 1 Uhr entriß 
uns plötzlich der unerbittliche 
Tod meinen heißgeliebten Mann, 
unſeren herzensguten Vater, ſo⸗ 
wie lieben Bruder, Schwager 
und Onkel, den Beſitzer 


Wilhelm Zimmermann 


im vollendeten 44. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen mit der Bitte, 
um ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Gramtſchen, 29. Septbr. 1902. 


Die Beerdigung findet Donners- 
tag den 2. Oktober, nachm. 3 
Uhr, vom Trauerhanſe ans ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Umpflaſterung der Uferſtraße 
zwiſchen der Defenſiouskaſerne und 
dem Uferſchuppen Nr. 2 ſoll öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

Leiſtungsperzeichniß und Bedin⸗ 
gungen ſind vom Stadtbauamt für 
50 Pfennig zu beziehen. 

‚Angebote müſſen verſchloſſen und 
mit eutſprechender Aufſchrifſt bis zum 
8. Okſober, vormittags 10 Uhr, dem 
Stadtbauamt eingereicht werden. 

Thorn den 27. September 1902. 


Der Magiſtrat. 


delfentlihe Verſſeigerung. 


Donnerſtag den 2. Oktober, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Vieh⸗ 
markte: Di 
1 militärfrommes Reit⸗ 
und Wagenpferd (1,73 em 
groß, Wallach) 
Offentlich meiſtbietend freiwillig gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 1. Oktober 1901. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


. Defentice 
Perſteigerung. 


Freitag den 3. Oktober 1902, 
vormittags 10 Ahr, 


werde ich auf der bekannten 
Auktionsſtelle vor dem Königl. 
Landgericht hierſelbſt: 


‘en. 100 Stück neue Winter⸗ 
Jackets, ca. 20 Stück neue 
Dnmenmäntel, ca. 100 Stk. 
nene Sommerjackets, einen 

groben Rtiſchelz 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, 29. September 1902. 


Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Leffeulliche Berlleigerung. 
Freitag den 3. Oktober er., 
N vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Speicher Jeſnitenſtr. 8 
verſchiedene Wirihſchaftsſachen: 
Sopha, Spinde, Tiſche, 

Stühle, Bettgeſtelle, Betten, 
ein Waarenrepoſitorium 
mit Glasſchiebethüren, 1 
nußbaum Schreibtiſch mit 
Aufſatz 

ffeutlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 1. Oktober 1902. 

Lit 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 2. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


eine Waggonladung 


* 1 * 
Weizenkleie, 
bahnſtehend, loſe ab Alexaudrowo, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, öffent- 

lich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 
Mö blirtes 
billig zu vermiethen 


immer 
raberſtr. 16, 


J7FFFFFCCCCCC TITAN 

Die heute früh erfolgte glück. 3 

liche Geburt eines 5 

geſunden Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Oberleutnant 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Hundeſtr. 9. 


Malerarbeiter 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Bautiſchler 


J. F. Tober, Sargmagazin, 
Thorn. Schuhmacherftr. 14. 


Freifrau von Wilczeck. & | ſucht 


wird von jofort verlangt. 


3 Neuſtädt. Markt 19. 


Age Shneidergefeen 


W. Brock, Gerberſtr. 13/15. 


Thorn ſage ich allen Freunden 

und Bekanten ein herzliches 

Lebewohl. 97 
Thorn den 26. 9. 1902. 8 


” - “ 
N Bei meinem Scheiden aus 


5 5 
1 tüchtiger Schuhmachergeſelt | &4 


J. Angowski, Schuhmachernmiſtr., Sy } 


Hollaheh! 


Beginn der Winterſthungen: 
Dienstag den 14. Oktober. 
Der Großmeiſter. 


Wohlfahrts-Geld-Lotterie, 


Ziehung am 4., 6., 7., 8., 9. Oktober. ; 
Hauptgewinne 100 000, 50 000 etc. etc. 


nur haare Geldgewinne. 
Originallose à 3,30 Mark, Porto und Liste 30 Pfennig. 


| Friedrich Sinrek un 8 


Win, Waumeifter a. D. 5 
8 Zen BR 
essen 


? 


% 
& Allen meinen Freuden und & 
Bekannten 


5 herzlich Lebewahl! 3 
5 Frau Auguste Kolb: 
x 


geb. Bengsch. 


Mein 


Romptoir 


befindet ſich von heute an 


Altſtädt. Markt 35, 


im Hauſe des Kaufmann Herrn 
M. S. Leiser. 


Herrmann Borchardt. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich meine 


Schuhmacher⸗Werkſtätte 


von Nenſtädt. Markt 18 nach der 
Junkerſtraſſe Nr. 1 verlegt habe. 
Ich bitte auch um ferneren ge- 
neigten Zuſpruch und zeichne 
Hochachtungsvoll 
St. Zakrzewski, 


Schuhmachermſtr. 


5 1 Heirath vermittelt 
R 61 ch ß Bürsnn Krämer, Leipzig, 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Stetlenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal. Verlaugen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 
Vom 1. September ab kann jeder, 
der das 
Frisiren 
gründlich erlernen will, ſich melden 
Neuſtädt. Markt 18, II. 


Junge Dame, 


mit der Buchführung vertraut und 
gewandt im Verkehr mit dem 
Publikum, ſofort geſucht. Gefl. 
Anuerbieten unter O. M. d. die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Nocl⸗ u. Zaillenarbeiterinnen 


können ſich von ſofort melden 
A. Kawinska, Araberſtr. 3, II. 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen 
angenommen. 


Selbilltänd, erfahrene Wirthin 
für Stadthaushalt ſucht Litkiewiez, 
Miethsfran, Tuchmacherſtraße Nr. 2. 


Ordentliches, evangeliſches 


2 . 
junges Mädchen 
tagsüber zu zwei Kindern geſucht 
Katharinenſtraſte 4. 
Vom 15. DOftober ein Lehrmädchen 
geſucht. Käthe Siewerth, 
Papierhandl., Altſt. Markt. 


Cine Aufvärterin 


wird von ſofort geſucht 
Schuhmacherſtr. 3, 2 Treppen. 
17—1Slähr. Aufwartemädchen 
kann ſich ſofort melden 


Brombergerſtraſſe 33. 
Ein Klavierſpieler 


zu feſtlichen Gelegenheiten. Wohnhaft 
Neuſtädt. Markt 18, II. 
Von 1 Uhr ab zu ſprechen. 
Zwei füchtige, bereits längere Beit 
in Anwaltsbureaus beſchäftigt ge⸗ 
weſene 


Schreiber 


finden dauernde Beſchäftigung im 
Bureau des Uuterzeichueten. 
Schlee, 

Rechtsanwalt und Notar. 


. Pr 

Junger Mann 
oder Dame, mit Korreſp. und Buch⸗ 
führung vertraut, auch in Nebenbeſchäfti⸗ 
gung, zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfks⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
und 2 Anftreicher 


verlangt Zakszewskl, Gerberſtr. 13/15. 


Station evtl. 
5 ſchädigung. 


Kartoffelgräber 


können ſich melden 

Wir ſuchen für unſer Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zur 
baldigen Meldung 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier 
gegen Penſious⸗Eut⸗ 


G. B. Dietrich & Sohn. 


Lehrling. 
Sohn ordentl. Eltern, der Luſt hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann ſich 
melden; mit auch ohne Koſtgeld. 
3 Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 


Ein Lehrling, 


mit oder ohne Koſt, welcher die 
Tiſchlerei erlernen will, kaun ſich 
von ſofort melden. 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Gerſtenſtraße. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schultenntniſſen ſucht 
Buchbindermeiſter O. Foerder, 
Thorn, Brlickenſtraße. 


Lehrling 
zur Tiſchlerei gefucht. 
Koerner, Thurmſtraße 14. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei wird geſucht. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Kantine, neue Jnft.⸗Kaſerne. 


3000 Mk. 


find von gleich auf ein Grundſtück zur 
erſten Stelle zu vergeben. 
Jacobus, Mocker, Lindenſtr. 52. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu kaufen geſucht 
wird ein 


reutables Grundſtück 


von ca. 1200 Quadratmetern Fläche 
auf der Nen- oder Altſtadt, das wo⸗ 
möglich an zwei Straßen liegt und 
hellen Hofraum hat. Augebote mit 
näheren Angaben und der verlangten 
Anzahlung nuter „Grundſtück“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gesucht 


ohotographisches Atelier 


in Thorn, das auch eventl. nen 
erbaut werden kann, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage, möglichſt Nähe der Ka⸗ 
ſernen, vom tüchtigen Fachmann. te 
erbieten unter A. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtück 
in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 


kaufen. Augebote unter B. V. au 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


4 gute 


ſowie 


ein Halbverdeck, diverſe Roll- 
u. Kaſtenwagen ſtehen zum Verkauf. 


Arnold Loewenberg, 


ſteht z u m Beins 2 
Förſterei Getau. 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom 


1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12, 
Druck und Verlag von C. 


ſucht. Gefl. Angebote unter 8. an] 


IN 92 
4 Gemil 
N 


& 


33: 


de 
— 
Gardinenspanner leihweise. 


N 


Ein Sommer⸗ und 
ein Winterpaletot, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
Araberſtraße 5, II. 


Ein neuer Rockanzug 


iſt zu verkaufen im Siechenhauſe. 
Ein faſt neuer, grauer 


Kayalleriemantel 


preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Eliſabethſtr. 10, III. 


Ein gerudlujes Kloſett, 


faſt neu, für 30 Mk. verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Nene und gebrauchte Möbel, 
Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 
u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen 
zu verkaufen Vacheſtr. 16. 


Geige 
zu verkaufen 180. 11, I. 
Tonnen 


zum Einmachen von Sauerkohl verkauft 
Karl Höhne, Mellienſtr. 106. 


r 
a 

Papierkassetien 

iſt reichſter Auswahl zu theilweiſe ganz 


billigen Preiſen bei 
Walter Lambeck. 


N 


Rehrücken, 
Nehkeulen, 
Nehblätter, 
Nehragaout, 
friſch ausgeſchlachtet, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Empfehle gute Stettiner 


Heringe. 


Karl Höhne, Mellienſtraße 106. 
Empfehle 


Bet m Sue, 


Aus eigener Erfahrung empfehle 
ich jedem Haushalt 


* 
25 


von ſchwacher Bouillon, Suppen, Ge⸗ 
mien. Saugen u. |. w. Unerreicht 
an Würzekraft! Wenige Tropfen 
genügen. In Fläſchchen von 35 Pfg. 
au (uachgefüllt für 25 Pfg.) — Eben⸗ 
ſo vorzüglich find Maggi’s Bonillon⸗ 
kapſeln. a 
A. Mazurkiewicz, 
Inh.: J. von Piskorski, 
Kolonialw. u. Delik., am Markt 29. 


Rechnungsformulare 
für 


Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die 3 

C. Dombrowski we guchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 

M. 8. z. b. Toppernikusſtr. 21, I, r. 


Dombrowski in Thorn. 


Jagdgewehre. 
Jagdutensilien. 


Baumaterialien, 


SEESSEISSCLIITTEETEE 


nach polizeilicher Vorschrift 


zu billigsten Preisen. 


J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


Eisenhandlung, Thorn, Breitestr. 19. 6 


Eimer 


® 
Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., 

zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
a 1,10 Mk., 

zur 5. Meißener Dombau-Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., a 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Gelchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Ein möbl. Zimm., II. Et., ſof. 

zu verm. Zu erfragen 


Coppernikusſtr. 39, pt. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 


ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 30, 3 Treppen 


iſt eine Wohung . Bimmern 
u verm . 
er Kaufhaus M. S. Leiser. 
Erſte Etage, 7 Zimm. m. Bade⸗ 
einrichtung ſof. zu verm. auch getheilt, 
eventl. mit Burſchengel. u. Pferdeſtall. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
. ll. Entree u. Zub. verſßgshlb. 


Zu erfr. 
errſchaftliche Wohnung 
Ur 78, 2. Et., 6 imm. 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗ Ecke. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 


Balkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraſte N. 

Eine herrſchaftl. Wohn. von 5 auch 
7 Zimm., Gart., Badeeinr. u. allem 
reichl. Zub. von gleich beziehbar, z. verm. 

Adalbert Franke, Buchdruckerei, 

Brombergerſtraße 26. 


Kleine Wohnung 


an ruhige Miether billig abzugeben 
Bismarckſtr. 3. Näh. daſelbſt pt. 
2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 

Wunſch auch Burſchengelaß. 
J. Sellner, Gerſtenſtr. 17, II. 


Die vorſchriftsmäßigen 


Keseltülls-, sowie held- 
und Urkundenbücher 


Perſonen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geſchäfte be: 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 
C. Dombrowski guchdruckerei, 
Katharinenſtraſie 1. 


Sonntag den 5. Oktober, 


mittags 1 Uhr: 


St.⸗Feſt⸗I in I. 
Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriften und 
Modenjournale nimmt entgegen, bei 
prompter Lieferung, die Buchhand - 
lung von 


; E. F. Schwartz. 
Viktoria⸗Theater. 


Donnerſtag den 2. Oktober: 
ie Jüdin. 


Große Oper in 5 Akten von Halsvyı 
Anfang präziſe 8 Uhr. 


Freitag den 3. Oktober er.: 


Iar und Zimmermann, 


Das Theater iſt gut geheizt. 

Heute, den 1. Oktober, und folgende 
Tage im Gafihanfe des Herrn A. 
Drenikow: 


nut» Parionelten» Shente 


in verſchiedenen Abtheilungen. 
Vor der Vorſtellung und in 


Pauſen: 
Harfen⸗ und Zither⸗Konzert. 
Zum Schl 


uß: 
Humoriſtiſche Geſaugs vorträge. 
Direktion Winter. 


Tanzunterricht. 


Anfangs Januar richte ich in 
Thorn einen Tanzkurſus für Kaufleute 
ein, und erbitte Anmeldungen ſchon 
jetzt nach Poſen, Theaterſtraße 3. 

Elise Funk. 


Restaurant „Prei Raben“, 


Culmerſtraße 28. 
Donnerſtag den 2. Oktober: 
Großes Wu 


S Wurfelfen, 


(eigenes Fabrikat), 
wozu ergebenſt einladet 
Albert Just. 


Thalgarten. 


Donnerſtag den 2. Oktober er.: 


2 Großes 


Vutſeſen, 
aufe a nl, 
von 6—9 Uhr: 
Warme Hnoblauehwurst, 


Otto Guiring, Gerechteſtr. 


Reisekosten - Liquidations- 
Formulare für Staatsbeamte 


hält vorräthig 
C. Dombrowski’s Buchdruckerei. 


Große und kleine Wohnungen 
zu vermiethen Mocker, Thoruerſtr. 9, 
0 Ar Küche und allem 
2 helle Zinner, Sun: nen 
Bäckerſtr. 3. Zu erfragen pt. 
Wohnung, 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chauſſee 42. 


Zwei Wohnungen 


verm. ſof. Schwarz, Kaſernenſtr. 46, 


Unmöblirtes, großes, 3 fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 

Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Kleine Beamteu wohnung, 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. 


E. Peting, Gerechteſtr. 6. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner 


Donnerfing den 2. Oktober 1902. 


Zum Ableben 
des Oberpräſidenten von Goßler. 


Der Tod des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
erfolgte am Montag um 11 Uhr nachts. 10 M 
nuten ſpäter kam der langjährige Hausarzt des 
Verſtorbenen, Herr Dr. Fiſcher, aus dem Sterbe⸗ 
gan und verkündete daß der erſte Beamte der 
rovinz in die Ewigkeit eingegangen iſt. Schon 
morgens in aller Frühe wehte die Flagge auf dem 
Oberpräſidium halbmaſt. Bald darauf hißten die 
öffentlichen Gebäude die Zraneıflange; daſſelbe 
thaten die ſtaatlichen Gebäude, die Börſe und das 
Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft, die ne en 
alk kame — 2e Derr vol, Noßfer 5 
5 a f 
ee Al Augenblick von feinen ui ver⸗ 
abſchiedet. Dem Kaiſer und dem Staatsminiſterium 
wurde ſofort telearaphiſch von dem Ahleben des 
Oberpräſidenten A auß gegeben. Beileidskund⸗ 
gebungen gingen im Laufe des Dienſtag von über⸗ 
all in großer Zahl ein, von den Staats miniſtern, 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Kabinetsrath 
von Lucauus und Krupp in Eſſen ꝛce. Im Ober⸗ 
präſidium iſt ein Buch ausgelegt, worin viele Veid⸗ 
tragende ihre Namen eintragen. Die Mitglieder 
des Provinzialausſchuſſes wurden von der Landes⸗ 
direktion telegraphiſch benachrichtigt, um über die 
Trauerkundgebungen der Provinz zu berathen. 
Die Beerdigung findet vorausſichtlich am Frei⸗ 
tag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Die Aufbahrung der 
Leiche im großen Saale des Oberpräſidinms ſollte 


—. 


am Dienftan Abend erfolgen. Die ftattliche Hülle] O 


wird in einen ſchwarzen Eichenſarg mit ſilber 
Griffen und kupfer bronzirten Binkeinſatz ne 
Die Leichenüberführung nach der Marienkirche er⸗ 
folgt am Donnerſtag Abend 7 Uhr. Bei der 
Trauerfeier in der Kirche wird für die Ange⸗ 
hörigen, die Spitzen der Behörden und die Genera⸗ 
lität ein größerer Raum vor dem Altar reſervirt 
ein. Der Finanzminiſter wird zur Beerdigungs⸗ 
eier in Danzig erwartet. Die Beiſetzung der 
erblichen Ueberreſte des Herrn Oberpräſtdenten 
von Goßler erfolgt auf dem Kirchhofe in der 
Halben Allee au der Seite feiner am 13. Februar 
1901 geſtarbeuen Gemahlin; anf Friedbofe 
r ſich das Goßleriſche Erbbegräbniß. 

5 as ſchwere Leiden, dem Guſtav von Goßler 
erlegen, iſt, war nicht neueren Datums; es liegt 
in feinen ersten Begiun bis zum Herbſt 1899 
zurück. e handelte ſich um eine Erkrankung der 
rechten Niere, die jo große Forlſchritte machte, 
daß das erkrankte Organ in der Klinik des Prof. 
Bergmann zu Berlin ganz entfernt werden mußte. 
Zunächſt ſchien es, als ob dieſe Operation die Ge⸗ 
ſundheit für die Bauer wieder herſtellen würde; 
als Herr von Goßler nach einer längeren Nachkur 
in Wiesbaden im Herbſt 1900 feine amtliche 
Thätigkeit in vollem Umfange aufnahm, erſchien 
er friſch und elaſliſch. Aber als er in dieſem 
Jahre von einer längeren Reiſe nach dem Süden 
ante, ſtellten ſich von nenem ernfte Krank⸗ 

eitsaufälle ein und es ergab ſich daß au Stelle 
der entfernten rechten Niere Neubildungen ent⸗ 
fanden waren. Im Juli begleitete Herr von 
Sopler noch den Landwirthſchaftsminiſter auf 
einer Wagenfahrt durch mehrere Kreiſe; es war 
das letzte mal, daß er au einer ſolchen öffentlichen 
Amtsthätigklit theilnehmen konnte. Die Neu⸗ 
bildungen breiteten ſich nach und mach zur Wirbel⸗ 
ſäule hin aus, die Nahrungsaufnahme ließ zu 
wünſchen übrig, die Kräfte nahmen ab, furchtbare 
Schmerzen quälten den Leidenden immer mehr, 

orphium zur Linderung immer häufiger 
ſodaß Morphi Sind i häuft 


Anwendung finden mußte, um Schlaf zu erzeugen. E 


Schließlich trat zu dem Nierenleiden noch Waſſer⸗ 
lucht. Das nach dem Garten zu ae 
Krankenzimmer war ſeit Ausgang Auguſt nur noch 
— . ꝙr᷑— —— 


Berliner Originale. 
Von Theodor Kappſtein (Berlin). 
— ä —é— (Nachdrus verboten.) 

Ich meine die wunderlichen Käuze, die 
ſeltſamen Heiligen, die ja freilich jede Stadt 
und Stadt wie Land aufzuweiſen haben, die 
aber in der Rieſenſtadt mit dem eigenthüm⸗ 
lichen Wogen und Treiben der Bevölkerung 
beſonders üppig gedeihen. Es ſind der Mehr⸗ 
zahl nach geſcheiterte Exiſtenzen, Schiffbrüchige 
des Lebens, die hier ausgeworfen wurden 
und die unn auf mehr oder weniger roman⸗ 
tiſche Weiſe ihren Unterhalt zu erwerben 
ſuchen; aber auch Untadelige findet man 
die durch die Situation, die ſie 
5 AS ihren Berufsgenoſſen oder in einer 

Mmten Schicht der Geſellſchaft zu ſchaffen 

en M aben, vielleicht durch die perſön⸗ 
Liebli erkmale, die ſie auszeichnen, zu 
eigenlich der Bevölkerung geworden ſind. Die 
Betrachtun eſellſchaft“ ſei alſo aus unſerer 
mehr den aheſchloſſen. Wir halten uns 
uns da etliche . Regionen und ſuchen 
auf — eine kleine . en a 
einer Fülle von Köpfen e 


An der Potsdamer Brücke treten wir au 
die Trink⸗ und Zeitungshalle, um eine 
Zeitungsnummer zu erſtehen. Eine doppel⸗ 
kohlenſaure Jungfrau, wie der Berliner ſagt 

edient uns, die eine Dame zu ſein ſcheint: 
liebenswürdig und vielſeitig gebildet. Sie 
iſt in der Litteratur beſchlagen, wie ſie ſich 
in den Herzen der Männer ohne Fremden⸗ 
führer auskennt; fie hat ſich endgiltig ihren 
— — Leben gemacht und ſetzt dieſe 
durch nichtwiloſopbie täglich um in einem 
der Seele, Se zgerſchütternden Gleichmuth 


dem Friedhofe 


ſein Aufenthaltsort, er konnte das Zimmer und 
das Bett nicht mehr verlaſſen. Die Ernährung 
beſchränkte ſich mehr und mehr auf anregende 
Mittel, wie Kaviar, Champagner ꝛc. Von feinem 
wahren Zuſtand hatte man dem Kranken möglichſt 
wenig mitgetheilt, er wußte nicht, daß er au dem 
furchtbaren Nierenkrebs litt, man halte ihm ge⸗ 
ſagt, es handele ſich um Rheumatismus des 
Rückenmarks. So lange es ging, nahm der 
Kranke, trotz ſeiner Schmerzen, immer kurze Vor⸗ 
träge entgegen, empfing Beſuche, las die gewohnten 
Zeitungen und war manchmal wohlgemuth und 
doffnungsvoll. Nach und nach führte der Kräfte ⸗ 
1 zu immer größerer Lethargie; es traten 
immer längere Perioden der Bewußkloſigkeit ein, die 
Herzthätigkeit wurde eine ſchwere, ſodaß die be⸗ 
handelnden Aerzte, Herren Profeſſor Valentini 
und Dr. Fiſcher, den Angehörigen den Ernſt der 
Lage nicht mehr vorenthalten konnten. Am Sonn- 
tag Vormittag hatte der Verewigte die letzten 
Augenblicke klaren Bewußtſeins gehabt, er unter⸗ 
hielt ſich noch mit feiner Umgebung und Seinen 
Kindern; ſeitdem lag er bewußtlos mit geſchloſſenen 
Augen und röchelte ſchwer. Montag Mittag be⸗ 
gab ſich Herr Dr. Fiſcher an das Kraukenbett und 
er verließ dieſen Platz erſt, als mit dem letzten 
Athemzuge das Leben aus dem nach hartem Kampf 
gebrochenen Körper entflohen war. 2 

Herr von Goßler war der vierte Oberpräfident 
unſerer, der jüngſten Provinz des preußiſchen 
Staates. Nachdem im Jahre 1878 die Provinz 
Weſtpreußen von Oſtpreußen abgetrennt war, 
wurde zunächſt der frühere Minifter v. Achenbach 
Oberpräſident, der jedoch nach wenigen Jahren 
Herrn v. Eruſthauſen Platz machte, um das Ober⸗ 
präſidium der Provinz Brandenburg zu über⸗ 
nehmen. Als auch dieſer im Jahre 1888 von dem 
Danziger Oberpräſidentenpoſten ſchied, um den 
Reſt ſeines thätigen Lebens in Ruhe und Zurſick⸗ 
gezogenheit zu verleben, wurde Herr v. Leipziger 
ſein Nachfolger, der am 23. April 1891 plötzlich 
ſtarb. Ihm folgte Staatsminiſter von Goßler, 
der am 1. Auguſt ſein Amt antrat, nachdem er 
am 7, Juli zum Oberpräſidenten Weſtpreußens er⸗ 
naunt war. Ueber den Lebenslauf des Heimge⸗ 
gangenen ſei noch folgendes erwähnt: Herr von 
Goßler hat ein Alter von 64 Jahren erreicht; er 
war am 13. April 1838 zu Naumburg a. S. ge 
boren, urndbent iu 88. 711 9 — andes in 

erichtspräſident in nigsberg — 1 
Stagtedenſt ftand. Guſtap von Goßler ſtudirte 
in Berlin, Heidelberg und Königsberg die Rechte, 
trat 1859 als Auskultator zu Königsberg in den 
preußiſchen Inſtizdienſt, wurde 1861 Referendar, 
1864 Aſſeſſor zu Juſterburg und 1865 Laudrath im 
Kreiſe Darkehmen. 1874 kam er als Hilfsarbeiter 
in das Miniſterium des Innern, wo er iunsbe⸗ 
ſondere mit Ausführung der Kreisordunng be⸗ 
ſchäftigt war; 1878 wurde er Oberverwaltungs - 
gerichtsrath, verließ aber ſchon 1879 dieſe Stellung 
wieder, um einem Ruf als Unterſtaatsſekretär in 
das Kultusminiſterium zu folgen. Als daun am 
17. Juni 1881 Herr von Puttkamer das Kultus⸗ 
miniſterium mit dem Miniſterium des Junern 
vertanſchte, wurde Herr von Goßler Kultus miniſter. 
Zehn Jahre verblieb er in dieſem wichtigen Amte. 
bis ihn das Schulgeſetz zur Einreichung ſeiner 
Eutlaſſung veranlaßte, die am 12. März 1891 die 
königliche Genehmigung erhielt. Am 1. Juli des⸗ 
ſelben 151557 wurde ihm das weſtpreußiſche 
Oberpräſidium übertragen. 1878 war Herr von 
Goßler zum Reichstagsabgeordneten und von dem 
aden zu deſſen erſten Präſidenten gewählt 

den. 

Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt fiber Herrn von Goßler: 
8 war ſein Herzenswunſch, die Provinz Weſt⸗ 
preußen einem neuen Auſſchwung entgegenzu⸗ 
führen. Das Auskunftsmittel glaubte er in der 
Juduſtrialiſirung unſerer induſtriearmen Provinz 


dem ſcheußlichſten, das um ihre Bude fährt, 
vergnügt. Das hat zwei Gründe: Lange⸗ 
weile hat ſie nie, denn ein Beſuch vor ihrer 
Halle löſt den anderen ab: Herren im 
Zylinder, Offiziere im Dienſtrock, Damen der 
beſſeren Kreiſe: jeder macht ihr gerne eine 
kleine Stippviſite, um ſich mit dem inter⸗ 
eſſanten ältlichen Mädchen augeregt zu unters 
halten. Daß es dabei nebeuher famoſe 
Trinkgelder ſetzt, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie 
läßt ſich niemals vertreten, da ſie nämlich 
nie krank und am ihrer Ecke einfach un⸗ 
erſetzlich iſt. Abends aber, wenn Kaſſenſturz 
gemacht iſt und die Reviſion da war, friſcht 
ſie ihren Lebensmuth auf in der Muſik. Sie 
liebt die Muſik leidenſchaftlich. Man ſagt, 
daß fie ſogar ſehr verſtändige muſikaliſche 
Kritiken für verſchiedene Berliner Blätter 
ſchreibe — alſo im Nebenamt Journaliſtin 
ſei! Auf dieſem Gebiet liegen auch ihre 
großen Traditionen: fie iſt die Bülow⸗ 
Marie, Haus von Bülows langjährige 
Freundin. Das Gedenken an den berühmten 
Todten, der ihr bis zuletzt feine Sympathie 
bewahrt hat, trägt ſie wie ein Heiligthum, 
das ſie profanen Blicken nicht preisgiebt. 
Das Auge hell, das Haar ſchou ergrauend, 
ſtets zu munterem Witze aufgelegt, ſo iſt 
die „Bülow⸗Marie“ ein erfriſchendes Berliner 
Original. Sie hat ſich ihr buntes Leben 
eigenwillig gezimmmert und weiß dem Tage 
ihren Stempel aufzuprägen. Als vor einem 
Jahre unſere illuſtrirten Blätter ihr Bild 
brachten — die Bülow⸗Marie als Jubilarin 
in ihrer guirlandengeſchmückten Halle —, da 
hat ſie ſchelmiſch gelacht und war ſtolz auf 
ihre Volksthümlichkeit. ; 

Den grellen Gegenſatz zu dieſem Bilde 


ie iſt bei jedem Wetter, auch! froher Kraft treffen wir etliche Straßenzüge 


gefunden zu haben. Herr von Goßler erwartete 
von der Induſtrie einen kaufkräftigen Abnehmer 
landwirthſchaftlicher Brgenauffie und gedachte den 
Laudlenten dadurch beſſere Preiſe zu verſchaffen. 
Wenn ſich die Hoffnungen vorläufig noch nicht er⸗ 
füllt haben, jo wiſſen wir die Urſarbe darin zu 
finden, daß ſich die Macht der Verhältniſſe ſtärker 
zeigte als unermüdliche Schaffenskraft. Daß Handel 
und Wandel allgemein ſo ſtark abflauen würden. 
ließ ſich nicht vorausſehen. Die junge weſt⸗ 
preußiſche Induſtrie hoch zu bringen in einer 

eit, in der der Gewerbefleiß ſelbſt in ſeinen 

entren lahmgelegt war, dieſe ſchwierige Auf⸗ 
gabe hätte auch kein anderer zum Abſchluß zu 
bringen vermocht. Judes, an dem begonnenen 
Werk wird rüſtig weiter gearbeitet. Die Zeit- 
ſtrömungen werden ſich wieder günſtiger geſtalten, 
und daun wird es ſich zeigen, ob das Samenkorn, 
das Herr von Goßler ausſtrente, ſich zu einem 
fruchtbaren Baum zu entwickeln imſtande iſt. Als 
Herr von Goßler am 1. Auguſt 1891 das weſt⸗ 
preußische Oberpräſidium übernahm, da war die 
wirthſchaftliche Lage unſerer Provinz nicht be⸗ 
ſonders glänzend. Die Landwirthſchaft klagte über 
ſchlechte Preſſe und hohe Laſten; die von der Land⸗ 
wirthſchaft lebenden kleinen Städte waren nicht 
beſſer daran, Es ſetzten danach für die Juduſtrie 
eine Reihe von einträglicheren Jahren ein; 
die Nothlage auf dem Laude wurde aber fühl“ 
barer infolge der großen Landflucht der Arheiter, 
die ihren Weg nach dem induftriereichen Weſten 
des deutſchen Vaterlandes nahmen. Es lag 
außerhalb des Machtbereichs des Oberpräſidenten, 
der Laudwirthſchaft fo zu helfen, wie es wohl ſein 
Wunsch war, denn über die „großen Mittel“, die die 
Schäden in der Landwirthſchaft heilen follen, haben 
die geſetzgebenden Körperſchaften zu beſchließen. 
Herr von Goßler mußte ſich mit den „kleinen 
Mitteln“ beauügen, Aus allen feinen Anordnungen 
leuchteten ie die Abfichten des theilnehmenden 
Freundes hervor. Die Jahre 1900 und 1901 waren 
für die heimische Landwirthſchaft beſonders Schwer, 
Uebergroße Trockenheit hatte das Ernteergehniß 
ſtark vermindert. Aber das Staatsminiſterium 
hewilligte für Weſtpreußen von dem beantragten 
Nothſtandsdarlehen von 5 Mill. Mk. nur 3 Mill. 
Da inachte Herr von Goßler feinen ganzen Einfluß 
geltend, um eine Ausbeſſerung dieſer Summe zu 
erlangen, die denn auch nicht ausblieb; die Staats⸗ 
regierung ſtellte weitere 1½ Millionen bereit. 
Keine Gelegenheit ließ Herr von Goßler vorüber⸗ 
gehen, um persönlich helfend in das große Getriebe 
einzugreifen, hier mit einer Ermunterung. dort 
mit Rath und That. Es konnte nuter ſolchen 
Umſtäuden nicht ausbleiben, daß ſich ihm die Herzen 
erſchloſſen, daß ihm der Ehrentitel eines „Vaters 
der Provinz“ beigelegt wurde. Schöner konnte die 
Provinz Weſtpreußen ihrem Oberpräſideuten nicht 
ihr Vertrauen zum Ausdruck bringen. Die Niede⸗ 
rungen werden es ihm nicht vergeſſen, mit welchem 
Eifer er ſich der Abwendung von Hochwaſſer⸗ 

efahren annahm. Als Herr von Goßler nach 

eſtpreußen kam, waren bereits 3 Jahre ſeit der 
großen Ueberſchwemmung vou 1888 ins Land ges 
gaugen. Der Durchſtich der Nehrung bei Siedlers⸗ 
fähre war beſchloſſeu und in Angriff genommen. 
Nun galt es, Vorſorge für einen glatten Eisabfluß 
zu treffen und das konnte nur durch ein Offen⸗ 


halten des Weichſelſtromes geſchehen. Es find be⸗ 5, 


kanntlich nicht die Hochwaſſer, die der Niederunger 
fürchtet, ſondern die Eisverſetzungen. Daß fie 
möglichſt verhütet werden, dafür ſorgt jetzt eine 


vermehrte Eisbrechdampferflotte. Der Schlußtheil] G 


des großen Weichſelregulirungswerkes entfachte 
ſchwierige Verhandlungen, um die ſtaatlichen mit 
den Anſichten der betheiligten Deichämter in Ein⸗ 
klaug zu bringen. Es liegt uns fern, die Behaup⸗ 
tung aufſtellen zu wollen, daß Herrn von Goßler 
das ausſchließliche Verdienſt an dem Zuſtande⸗ 


D NN 
weiter in demſelben Berliner Weſten an: die 
„Harfenjule“. Ein altes, blindes Huzel⸗ 
weibchen, das eine große, an allen Ecken ge⸗ 
flickte Harfe mit ſich herumſchleppt; ſo taſtet 
ſie ſich in ärmlichſter Kleidung, mit einem 
plumpen, ehemals ſchwarzen Strohhut, ein 
Bild des Jammers, von Haus zu Haus und 
ſingt mit erloſchener Stimme auf den Höfen 
ihre verroſteten Lieder zur klimperigen Harfe. 
Um die bemitleidenswerthe Alte mit den ver⸗ 
trockneten Fingern und den großen Füßen 
hat ſich die dichteude Volksſage eifrig be⸗ 
müht, die fie zur ehemaligen Opernſängerin 
ernannt hat. Die Wahrheit iſt, daß die 
Greiſin ſeit faſt 60 Jahren zäh mit einem 
freudlos harten Schickſal um die kärgſte 
Exiſteunz ringt. Sie iſt die blindgeborene 
Tochter eines armen Potsdamer Brett⸗ 
ſchneiders, die Mutter eine Waſchfran; ein 
Hauptmann der ruſſiſchen Kolonie in Pots⸗ 
dam hat der geſanglich Begabten eine 
Anzahl Opernpartieen beigebracht, durch 
deren Vortrag ſie ſich gerade vor dem Ver⸗ 
hungern ſchützen konnte. Mit einem ſchwind⸗ 
ſüchtigen Marionettenſpieler aus Küſtrin hat 
ſich die Aermſte dann verheirathet; von 
Dorf zu Dorf ziehend, haben fie ihr äußerſt 
primitives Kaſperletheater vorgeführt, und 
ſie hat Operntexte geſungen, bis der Blinden 
mit dem Mauue auch ihre beiden von Ge⸗ 
burt an kranken Kinder dahinſtarben . 
Seit dreißig Jahren iſt die „Harfenjule“ 
wieder allein, mit einer verwandten Kutſchers⸗ 
wittwe im hohen Berliner Weſten das ärm⸗ 
liche Stübchen theilend. Den bitterſten 
Kummer ſchafft ihr die Konkurrenz der Dreh⸗ 
orgelſpieler und gar neuerdings der kunſt⸗ 
vollen Mikrophone und Orcheſtrions in den 
Lokalen, mit denen ſie nicht Schritt halten 


Preſſe“. 


kommen der großen Strombauten zuzuſchreiben iſt. 
Aber unſere Niederunger willen, daß er tüchtig 
mitgeholfen hat. Seine Stellung als Chef der 
Strombauverwaltung verpflichtete ihu dazu, und 
wie überall, ſo hat er es auch hier an regſtem 
Eifer nicht Fehlen laſſen. Die Kupirung der Nogat, 
die in der Vorbereitung begriffen und in etwa 
Jahren zu erwarten iſt, wird den Schlußſtein der 

eichſel⸗Nogatregulirung bilden. Von den weſt⸗ 
preußiſchen Städten hatten ſich der beſonderen 
Fürſorge des Heimgegangenen Danzig und Graudenz 
zu erfreuen, Danzig als Provinzialhauptſtadt, 
Örandenz als Stützpunkt des ſüdlichen Theiles der 
Provinz. Es ift ganz auffallend, welch bedentenden 
Aufſchwung Grandenz in dem letzten Jahrzehnt 
genommen hat. Danzig würde vielleicht nicht die 
techniſche Hochſchule erhalten haben, wenn ſich 
nicht Herr von Goßler kräftig dafür ius Zeug nee 
leat hätte. Auch die Aktiengeſellſchaft Holm und 
die Danziger Kleinbahngeſellſchaft verdanken dem 
unumehr Verſtorbenen ihre lebhafte Förderung. 
Nicht minder iſt es ihm mit zu danken, daß die 
Hinderniſſe, die ſich der Einrichtung des Freibezirks 
Neufahrwaſſer entgegenſtellten, ſo raſch beſeitigt 
wurden. Thorn wird ihn betranern als den Mann, 
durch deſſen Befürwortung bei der Staatsregierung 
der neue Weichſelholzhafen nun endlich ins Leben 
gerufen werden kaun. Dr. von Goßler war auch 
unabläſſig bemüht, unſere Provinz durch Befür⸗ 
wortung neuer Eiſenbahulinien wirthſchaftlich zu 
heben. Wenn auf dieſem Gebiete ſeine Bemühungen 
nicht immer die erhofften Früchte getragen haben, 
fo liegt die Schuld gewiß nicht am Oberpräſidium. 
Was iſt nicht alles an Eiſenbahnprojekten, au 
dringenden Vorſchlägen und Vorſtellungen im Laufe 
der letzten 10 Jahre in den Berliner Miniſterial⸗ 
bureaus ſtecken geblieben! Verkehrsverbeſſerungen 
zu erreichen hat eben in einer Provinz, wo dem 
Fiskus mehr Opfer als Einnahmen in Ausſicht 
ſteben, ſeine ganz beſonderen Schwierigkeiten, die 
ſelbſt die energiſche Fürſprache eines ſo thatkräftigen 
und einflußreichen Beamten, wie es Herr v. Goßler 
war, nicht beheben konnte. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Danzig und Grau⸗ 
denz widmen ihrem verſtorbenen Ehrenbürger 
warme Nachrufe. In dem Nachrufe von Grandenz 
heißt es: „Seinen wohlwollenden Rathſchlägen und 
ſeiner thatkräftigen Unterſtützung verdankt die 
Stadt Grandenz nicht zum wenigſten den Auf⸗ 
ſchwung, den fie im letzten Jahrzehnt geuommen 
hat, und auf ſeine Anregung iſt oft die Durch⸗ 
flihrung wichtiger Unternehmungen der Stadt 
zurlickzuführen.“ 


Provinzial nachrichten. 

Unislaw, Kreis Culm, 28. September. (Schaden⸗ 
feuer.) Geſtern Nachmittag braunten auf der 
Fürſtlich Beutheim⸗Teckleunburgiſchen Domaine 
Stablewitz während des Dreſchens mit der Loko⸗ 
mobile drei Getreideſchober ab. Der Dreſchappa⸗ 
rat iſt mitverbraunt. Der Schaden iſt durch Bere 
ſicherung entdeckt. Als Urſache des Brandes 

wird Selbſtentzündung bezeichnet. 
Strasburg, 26. September. (Die Stadtverordneten⸗ 
ergänzungswahlen) fanden geſtern hier ftatt, und 
zwar in der I. Abtheilung für Herru Dr. Krauſe, 
der ſein Mandat niedergelegt hat und in der II. 
Abtheilung für den nach Marienburg verſetzten 
errn Ghmnaſialdirektor Scotland. Gewählt 
wurde in der I. Abtheilung der Kaufmann Herr 
Peiſer und or von den Polen und Juden, in 
der II. Abtheilung Herr Rechtsanwalt und Notar 


berigk 
(Beſitzwechſel.) Das 


Konitz, 27. September. 
ſeit vielen Jahren in dem Beſitze des Gutsbeſitzers 
Herrn Lück befindliche Gut Melanenhof, Kreis 
Konitz, iſt am 25. September cr. an Herrn Nolte 
aus Mecklenburg für 180,000 Mark freihändig 
verkauft worden. 


kann. Dieſen „kunſtloſen“ Kollegen iſt ſie 
gram, denn ſie beſitzt noch eines der älteſten 
Patente als „Hofmuſikantin“. Sie iſt jo zäh 
wie die Bülow⸗Marie, aber nicht ebenſo 
glücklich 

Wir kehren jetzt in einer zu ebener Erde 
gelegenen „Deſtille“ — wie ſie Max Kretzer 
in ſeinem „Geſicht Chriſti“ ſchildert oder 
Emma Vely in ihren „Weggenoſſen“ — auf 
unſerer Wanderung ein, um einem weiteren 
Berliner Original zu begegnen: dem „Tip⸗ 
könig“. Ein kleines, behendes Kerlchen, 
ein durch den Sport heruntergekommener 
Buchdrucker. Er hat ſchon wieder eine ziem⸗ 
lich umfängliche Bierreiſe von Hoppegarten 
bis Berlin W. hinter ſich, denn Durſt hat 
er immer, und er geht keiner ſich ihm 
bietenden Gelegenheit, ihn zu befriedigen, 
gern aus dem Wege. Es iſt ekelhaft, zu 
ſehen, wie dieſer Mann ein Glas ordinären 
Schuapſes nach dem anderen in ſich hinein⸗ 
ſchüttet — die triefenden Augen quittiren 
darüber; in wenig Monaten oder Jahren iſt 
das Säuferdelirium erreicht. Die Fran 
ſucht die paar Beſtellungen auf Viſitenkarten 
und Rechnungsformulare, die noch eingehen, 
auf der kleinen Handdruckpreſſe — die 
größeren find: längſt gepfändet — zu bes 
friedigen, der Weth wird immer dringlicher, 
die drei Söhne, erwachſen und heran⸗ 
wachſend, treibe! auch allerhand, nur nichts 
geſcheites, der mitllere der Bengel iſt „muſi⸗ 
kaliſch“: er kratzt mit ſeiner Geige in niederen 
Lokalen zum Tanz auf. Der Alte aber treibt 
in der Form eines Hilfskellners auf den 
Sportplätzen feine Geſchäflchen, die alle in 
der Gegend der Buchmacher liegen. Er ver⸗ 


mittelt denen, die nicht alle werden, diskrete 
Reinfälle; von ſolchen, die er gar zu — 


Marienburg, 28. September. (Weichſel⸗Nogat ; 
Gaulehrerverband.) Im Geſellſchaftshauſe hier⸗ 
ſelbſt fand geſtern die diesjährige Verſammlung 
des Weichſel⸗Nogat⸗Gaulehrerverbandes ſtatt. 
Herr Seminarlehrer Panten hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Die wiſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildung des Lehrers“ und forderte die Zulgſſung 
zum Univerſitätsſtudium. Herr Lehrer Wieck⸗ 
Hakendorf referirte über das Thema: „Inwiefern 
it eine Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes noth⸗ 
wendig?“ Die Verſammlung einigte ſich auf folgende 
Forderungen: 1. In den Grundgehältern und 


Alterszulagen herrſcht eine große Verſchiedenheit 
und die Höhe derſelben ſteht nicht im Einklange 
Das Grundgehalt der 


zu den Lebensbedingnugen. 


Lehrer betrage nirgends weniger als 1500 Me 


und die Alterszulage mindeſtens 150 Mk. Die 
WMiethsentſchädiaung betrage mindeſtens 300 Mk. 
3. Alleinige und erſte Lehrer an Schulen mit 2 
gleich den Hanptlehrern und 
mit einer Funktionszulage bedacht 
werden. Die erſte Alterszulage iſt bereits nach 
Im Anſchluß 
au dieſe Berathung wurde beſchloſſen, durch ein 
Mitglied auf der Vertreterverſammlung einen 
Antrag dahin zu ſtellen, daß der Vorſtand des 
Brovinzial⸗Lehrervereins erſucht wird, bei dem 
Oberpräſidenten wegen Bewilligung einer Funk⸗ 


Lehrern müßten 
Rektoren 


dem 5. Dienſtjahre zu zahlen. — 


— (Germaniſations⸗) Zulage vorſtellig zu 
werden. 

Elbing, 30. September. (Der Kaiſer) trifft 
früheſtens am 6. Oktober in Marienburg und 
abends in Danzig ein. Bis Montag hatte der 
Kaiſer in Rominten den 10. Hirſch erlegt. Im 
vergaugenen Jahre betrug das Geſammtjagder⸗ 
gebniß 25 Hirſche. Am Sonntag waren eine An⸗ 
zahl Säfte des Kaiſers in Rominten, die am 
Gottesdienſt von 10 bis 11 Uhr theilnahmen und 
dann zur Tafel geladen waren. Von den beiden 
in Ißlandßen und in Szittkehmen befindlichen 
Kompagnien nahmen ſämmtliche Offiziere und je 
10 Maun einſchl. Unteroffiziere am Gottesdienſt 
theil. Nach Beendigung deſſelben begrüßte der 
Kaiſer ſeine ruſſiſchen Gäſte, den Chef der Gen⸗ 
darmeriebrigade Rittmeiſter Meſſefedow Kibarty 
und den Landrath Link⸗Wilkowiſchken mit Tochter. 
Außer dieſen drei Perſonen waren u. a. zur Tafel 
geladen die beiden Oberförſter Ehlers und Baron 
bon Sternberg nebſt Gemahliunen, Herr Pfarrer 
Wangnick und Herr Seydel⸗Chelchen. Das Kaiſer⸗ 
paar zog den Rittmeiſter in ein längeres Geſpräch. 
Der Kaiſer und die Kaiferin überreichten ihm ihre 
Bildniſſe mit eigener Unterſchrift. Nach dem 
Mittagsmahl beſuchte die Kalſerin das Kinder 
heim, an deſſen Eingang zwei kleine mit Uniformen 
bekleidete und mit Gewehren ausgerſſtete Knaben 
als Schildwachen ſtanden und der Kaiſerin mili⸗ 
täriſche Ehrenbezeigungen erwieſen. Es war ein 
drolliger Anblick. das Bemühen des kleinen Dop⸗ 
pelpoſtens, die Griffe möglichſt exakt anszuführen. 
Im Kinderheim vertheilte die Kaiſerin Kuchen 
und Schokolade und dann führten die Kinder 
Spiele auf. Oberpröſident Frhr. von Richthofen, 
Beneral von der Goltz und Vizeadmiral von 
Tirpitz find aus Rominten wieder abgereiſt. Letz⸗ 
terer hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Danzig begeben. 


ſchnlen fand hier heute abends 7 Uhr im Kaiſer⸗ 
Hofe ſtatt. Es waren dazu Mitglieder der Orts⸗ 
verbände Danzig, Graudenz, Thorn und Stras- 
burg erschienen, außerdem das Ehrenmitglied 
Rektor Miſchke⸗Pr.⸗Stargard. Der Vorſitzende, 
Mittelſchullehrer Dreyer ⸗ Thorn, ſchloß feine 
Begrüß ungsanſprache mit einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer. Das Andenken des verſtorbenen 
früheren Miniſterialdirektors Kügler, ſowie des 
um das Vereinsweſen hoch verdienten Rektors 
Zürn⸗Dauzig wurde durch Erheben von den Sitzen 
me Darauf gab der Kaſſirer des Vereins 

ektor Rohde⸗Dauzig den Kaſſenbericht. Der 
Beſtand vom vorigen Jahre betrug 89.55 Mk., 
dazu kommt der Beitrag von 60 zahlenden Mit⸗ 
gliedern — 90 Mk., ſodaß die Einnahme ſich auf 
179.55 ME. beläuft. Die Ausgabe beträgt 115,50 M., 
alſo Kaſſenbeſtand 64,05 Mk. Die Rechnung wird 
von den Mittelſchullehrern Jaſſe⸗Dauzig und Krüöhn⸗ 
Grandenz geprüft und für richtig befunden, worauf 


gut berathen hat, bezieht er wohl auch ein⸗ 
mal ſolide Prügel, da er natürlich niemals 
zahlungsfähig tft — das iſt bei ihm Ehren⸗ 
ſache —, aber im ganzen läßt man ihn ge⸗ 
währen, da er von den meiſten nicht ernſt 
genommen wird. Am pofſirlichſten iſt der 
„Tipkönig“, wenn er im Ranſch von feinen 
Kraftproben an Gegnern berichtet, wobei die 
ſeltſamen Koſenamen „Bratenbengel“ und 
„Speckſchieber“ eine geheimnißvolle Rolle 
ſpielen. Und den ſtärkſten Reiz auf die 
Lachmuskeln ſeiner Hörer bringt er durch die 
Darftellung feiner Schickſale bei Gründung 
einer Eisbahn und bei der Einrichtung einer 
eigenen Schankwirthſchaft hervor. Kommt 
er dann tief in der Nacht nach Hanſe ge⸗ 
torkelt, ſo öffnet ſeine geſtrenge Gattin ihm 
auf eingehendes Klopfen die Kellerthür, zieht 
ihn mit feſtem Griff die Treppe herunter 
und bringt ihn unter Anwendung geeigneter 
erziehlicher Mittel zur Ruhe. 

Wir ſind in der Friedrichſtraße, den 
Linden zu. Hier treiben in den ſpäteren 
Abendſtunden eine ganze Reihe von Driginalen 
ihr Werk. Zuerſt Herr Siegellack — 
eigentlich heißt er Löffelbein. An der Jäger⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ein Menſchenknäuel: wir kommen 
näher und ſehen einen wüthend hin⸗ und 
berlaufenden Mann in den Fünfzigern, den 
mächtigen Schnurrbart martialiſch in die 
Luft geſtreckt, auf dem Kopfe eine weiße 
Bismarck⸗Küraſſiermütze mit Schirm. Aus 
der Menge, die ihn lachend umſteht, ertönt 

8 Wort: „Siegellack!“, und johlend wieder⸗ 

lt es der Chorus: „Siegellack, lack, lack!“ 
— tobt, ſobald das Wort gerufen wird — 
vb er 


dem Kaſſirer Eutlaſtung zutheil wird. Der Vor⸗ 
ſitzende gab nun einen ausführlichen Jahresbericht, 
in welchem er heſonders ausführte, welche Schritte 
der Verein gethan hat, um eine geſetzliche Rege⸗ 
lung der Mittelſchulperhältuiſſe herbeizuführen. 
Die Unterrichtskommiſſion hat ſich mit der ein⸗ 
gereichten Petition eingehend beſchäftigt und zu⸗ 
geben müſſen, daß auf dem Gebiete des Mitte 

ſchulweſens Syſtemloſigkeit und Willkür 3 


werden. Die Oberpoſtdirektion Danzig gewährt 
jetzt ſchon den Thorner Mittelſchülern die Berech⸗ 
tigung zum Eintritt in den mittleren Poſtdienſt. 
Im Lanfe des Jahres find die Mittelſchullehrer⸗ 
gehälter aufgebeſſert in Strasburg, Marienwerder 
und Grandenz, im vorigen Jahre in Konitz. Aus 
einer vergleichenden Statiſtik der Mittelſchullehrer⸗ 
gehälter in weſtpreußiſchen Städten iſt folgendes 
zu entnehmen: Unter der Vorausſetzung, daß die 
Mittelſchullehrer durchſchnittlich nach 10 Amts⸗ 
jahren, alſo ungefähr im 30. Lebensjahre zur An⸗ 
ſtellung gelangen, erhalten fie in dieſem Zeitpunkt 
in Marienwerder 2100 Mk., in Dauzig 1950 Mk., 
in Elbing 2140 Mk., in Thorn 1800 Mk., in Stras⸗ 
burg 2400 Mk., in Konitz 2100 Mk., ehenſo Dirfchan. 
Rechnet man das einem Mittelſchullehrer bis zum 
einmaligen Genuſſe der letzten Zulage gezahlte 
Gehalt zuſammen, ſo ergiebt das für Marienwerder 
57650, für Danzig 58 700, für Elbing 58 989, für 
Thorn und Graudenz je 53400, für Strasburg 
59600 und für Konitz 60 000 Mk. Das durchſchnitt⸗ 
liche Gehalt für dieſen Zeitraum beträgt in den 9 
inbetracht kommenden Städten Weſtprenßens 
57 230 Mk., woraus ſich ergiebt, daß verſchiedene 
Städte hinter demſelben zurückbleiben. In Thorn 
macht der Fehlbetrag 3937 Mk. oder 179,40 Mk. 
p. Jahr. Am ſchlimmſten ſteht es mit demWohnungs⸗ 
gelde. In Strasburg erhält der Rektor der Mädchen⸗ 
mittelſchule 400 Mk. Wohnungsgeld, während der 
Volksſchnlrektor daſelbſt 600 Mk. erhält. Im all⸗ 
gemeinen bleibt der gezahlte Satz weit hinter den 
üblichen Wohnungspreiſen zurück. In Thorn z. B. 
erhalten die Mittelſchullehrer ein Wohnungsgeld 
von 400 Mk., die Garuiſonbeamten und Lozareth- 
inſpektoren ein ſolches von 800 Mk., welcher Satz 
ſeinerzeit von der Polizeibehörde als den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend bezeichnet wurde. Zum Schluſſe 
wurden noch einige Satzungsänderungen vorge⸗ 
nommen, die zumtheil durch das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch nothwendig waren. Als Vertreter für die 
nächſte Geueralverſammlung des Landesvereins 
in Kiel wurden die Herren Dreyer⸗Thorn und 
Rohde⸗Danzig gewählt. 


bahnhauptkaſſenrendant Rechuungsrath Hach 
Danzig begeht am 5. Okt 8 
jähriges Dienſtjnbiläum. — 


Wird der Lärm zu groß, ſo ſchreitet die 
Polizei ein, und der gute Siegellack bekommt 
ſein Mandat, manchmal mehrere in einer 
Woche. So lebt er in lauter Nervenexzeſſen. 
Clemens Löffelbein hat heſſere Tage geſehen; 
er hat mit Ehren bei den Halberſtädter 
Küraſſieren als Trompeter gedient und dann 
durch den Bankerott eines anderen fein 
kleines Vermögen mit einem Schlage völlig 
eingebüßt. Daran hat er ſich geiſtig ver⸗ 
wirrt — jetzt verkauft er Zeitungen und 
Witzblätter, wie früher eine Weile die für 
ſeine Ruhe fo verbängnißvoll gewordenen 
Siegellackſtangen. Geht ihm das Lärmen 
und Necken der Paſſanten „über die Hut⸗ 
ſchuur“, fo geht er auf einen nobel ge 
kleideten Herrn mit Zylinder zu, der ihm 
beſonders vertranenerweckend ausſieht, und 
nimmt ihn mit den reſpektloſen Worten unter 
den Arm: „Kommen Sie fort von dieſen 
Lümmels — wie ſie ja nicht ſchlimmer im 
Abgeordnetenhaus unter den Juden ſitzen 
können.“ Und hinein geht's in die nächſte 
Kognakkneipe, wo er ſich natürlich freihalten 
läßt und im Verlauf noch ſeine Anſichtskarten 
abſetzt. Seine weiße Mütze hatte ihm die 
Polizei einmal auf Zeit entzogen, wegen der 
nächtlichen Skandalſzenen; aber er hat es 
durch zahlloſe Petitionen durchgeſetzt, daß er 
als Militärinvalide die Mütze — deren er 
27 Stück beſitzt — weiter tragen darf. Wer 
ihm eine Freundlichkeit erweiſen will, der 
ſagt zu ihm: „Sie ſehen ja aus wie ein 
penſionirter Major.“ Dann bearbeitet er 
wohlgefällig feinen grauen Schunrrbart, der 
ohne Bartbinde und Brenneiſen „ſitzt“, und 


ſich das von „ſolchen Ochſen“, von] der Gardeton feiner lauten Stimme wird 


„ſolchem Geſindel“ gefallen laffen müſſe 7 noch ſchnarrender, als er ſonſt ſchon it. 


Goeritz hierſelbſt iſt in vergaugeuer Nacht, 69 
Jahre alt, geſtorben. — Die Aktiengeſellſchaft von 
Wieler und Hardtmann erzielte im Geſchäftsjahre 
1901/02 einen Reingewinn von 176017,28 Mk., wo⸗ 
von 40000 Mk. dem Sonderreſervefonds zugeführt 
und 8 Prozent Dividende (100 000 Mk.) an die 
Aktionäre vertheilt werden ſollen. Der Geſchäfts⸗ 
bericht bezeichnet die Zuckererzeugung des letzten 
Jahres infolge des Mehranbaues als die größte, 


hut. die bisher in Deutſchland verzeichnet wurde. D 
Zufuhren ruſſiſchen Zuckers kamen denen des Kor Em 


jahres ungefähr gleich. — Die Pfarramtkandidaten 
Horn und George Müller werden am Dienſtag in 
der St. Marienkirche durch Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten Döblin die Ordination zum evangeliſchen 
Pfarramt erhalten. — In der Mottlau ertrank 
= ei der 10 jährige Sohn des Buchhalters 

Ida. 

Inſterburg, 27. September. (Fleiſchnöthliches.) 
Wie das „Oſtprenßiſche Tageblatt“ mittheilt, 
brachte der letzte hieſige Viehmarkt einen äunßerſt 
ſtarken Auftrieb. Der Haudel entwickelte ſich je⸗ 
doch bei weiten nicht jo lebhaft, wie man es er⸗ 
warten konnte, ſodaß ſehr viel Vieh unverkauft 
blieb. Merkwürdigerweiſe war gerade in Schlacht⸗ 
vieh das Geſchäft nur flan und die Preiſe recht 
gedrückt. E Ä 

Poſen, 27. September. (Ueber die Vorgänge in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung) wird der wirk⸗ 
liche Sachverhalt von zuſtändiger Seite wie folgt 
angegeden: Vor der Sitzung, welche um 5 Uhr 
beginnen ſollte, tagte in einem anderen Saale des 
Rathhanſes der Finanz⸗ und Banausſchuß und 
bevieth über den Erwerb eines Platzes für die 
Maſchinenbauſchule. Während dieſer Sitzung — 
nicht während einer vertraulichen Vorbeſprechung 
der Stadtverordnetenverſammlung — fragte einer 
der polniſchen Stadtverordneten den Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher im privaten Geſpräch, ob er be⸗ 
abſichtige, dem Oderbürgermeiſter Witting den 
Dank für feine Thätigkeit auszusprechen. Als der 
Vorſteher dies für ſelbſtverſtändlich erklärte, er⸗ 
ſuchte der betr. Stadtperordnete, die Polen von 
dieſem Dauke anszuſchließen. Der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher lehnte ſolches mit dem Bemerken 
ab, daß er nicht namens einzelner Parteien, 
ſondern namens der Stadtverordnetenverſammkung 
ſprechen werde. Hierauf erhielt er die Erwiderung, 
daß die Polen das Wort ergreifen würden, um 
ihrerſeits dagegen zu proteſtiren. Der Stadtver- 
ordnetenvorſteher entgegnete, daß er hierzu das 
Wort nicht werde ertheilen können, und be⸗ 
gründete es auf die Frage, warum nicht, dahin, 
daß es nicht üblich und nicht angängig ſei, Der 
artige Kundgebungen des Vorſitzenden zum Gegen⸗ 
ſtande einer Diskuſſion zu machen. Der betr. 
Stadtverordnete ſagte darauf: „Nun, dann werden 
wir pfeifen!“ Um unliebſame Szenen in Gegen⸗ 
wart des Oberbürgermeiſters zu verhüten, erklärte 
ſich der Stadtverordnetenvorſteher nach einer 
Weile bereit, dem Wunſche inſoweit Rechnung zu 
tragen, daß er in feiner Rede die abweichende 
Stellung der Polen kurz erwähnen wolle, womit 
dieſe einverſtanden waren und ſich für befriedigt 
erklärten. Als darauf in die Plenarſitzung einge⸗ 
treten werden ſollte, machte der Vorſitzende dem 
Oberbürgermeiſter von demGeſchehenen Mittheilung, 
um ihm die Erklärung für das nachfolgende zu 
geben, und beſtieg ſeinen Platz in der Abſicht, die 
Sitzung zu eröffnen und die Anſprache zu halten. 
In dieſem Augenblicke trat der Herr Oberhürger⸗ 
meiſter an e und bat ih 


au un aſſen, 

Umſtänden nicht angenehm und eventnell noch 
ſpäter dazu Gelegenheit vorhanden ſei Da der 
Herr Oberbürgermeiſter trotz der ſeitens des 
Stadtverordnetenvorſtehers dagegen erhobenen Be 
denken dabei verblieb, to mußte dieſem ausdrück⸗ 
lichen Verlangen entſprechend in jener Sitzung die 
beabſichtigte Anſprache unterbleiben. 


Vereinstag der Lehrerverbände 
Weſtpreußens. 


Nenſtadt. 30. September. 
Da in dieſem Jahre eiue Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammfung in unſerer 


er Provinz nicht abgehalten 
wird, werden auf Einladung des hieſigen Lehrer⸗ 
vereins die Vertreterverſammlungen der Bro 
vinzial-Lehrerverbände heute in unferer Stadt ab. 


ten. Ei trafen bereits 
gehalten. Eine große Anzahl Lehrer fi — 


mit den Morgenziigen ein, um 


Sein Spezialkollege iſt ein urgelungener 
angeblicher Veteran aus den Kriegen, der 
auf den Namen „Kam! rad“ hört, wenn 
man beide Silben recht ſcharf ſprechen will. 
Eine große, ſtramme Figur mit prononzirt 
militäriſchem Ausſehen, mit weißem Vollbart 
und gleichfalls einer Militärmütze. Er ver⸗ 
kauft in den Bierhäuſern der Friedrichſtadt 
kleine Blumenſträußchen, die die Herren im 
Jacketiknopfloch befeſtigen. Er hat einen 
ſcharfen Blick für's doppelte Tuch: erſpäht er 
in einem Reſtaurant, das er betritt, einen 
Offizier a. D. oder etwas dergleichen, ſo 
faßt er in ſtrammer Haltung vor dem Be⸗ 
treffenden Poſto, legt grüßend die Hand an 
die Mütze und ſagt ſchneidig: „N Tag, 
Kamm⸗ratt!“ Seine Veilchenſträuße wird er 
dabei reißend los, und wenn es daun noch 
Freibier für ihn giebt, ſo revanchirt er ſich 
mit mehreren ſeiner patriotiſchen Auſprachen, 
die gewöhnlich mit den Worten anfangen 
und ſchließen: „Fahne hoch, Kam ' raden!“ 
„Kam'rad“, der ſo den geweſenen Offizier 
markirt, iſt wegen ſeines zurückhaltenden, 
liebenswürdigen Weſens allgemein beliebt. 
Auch er iſt das Opfer eines finanziellen Zu⸗ 
ſammenbruchs geworden, wie der reichbegabte 
Poſtſekretär, der den Poſtdienſt in einem 
Eiſenbahnzuge leitete, der vor Jahren ein Un⸗ 
glück auf der Fahrt erlebte; über den jähen 
Schreck hat er den Verſtand verloren und 
vertrinkt nun ſeine ziemlich beträchtliche 
Penſion als ein harmlos Verrückter in den 
Kneipen des hieſigen Weſtens. „Kam rad“ 
aber ſammelt ſich wenigſtens durch feinen 


8 8 ein ſchönes 
Sümmchen für ſeine alten Tage. 
(Schluß folgt.) 


der VBergthungen die landſchaftlichen Schönheite 
des Rhedathales genießen. Ausgedehnte 
Spaziergänge in die liebliche Waldumgebung, zum 
gräflichen Schloß und Park, zu den berühmten 
Wallfahrtskapellen, in das Thal des Kedron⸗ 
baches und zu dem reizend gelegenen Schützen⸗ 
hauſe wurden unter liebenswürdiger Führung 
hieſiger Amtsgenoſſen unternommen. Die Stadt 
praugte im ſchönſten Feſtſchmuck. Von den meiſten 
ern wehten Fahnen und vou zwei prächtigen 
reupforten am Bahnhofe und am Eingange zur 
Stadt wurde den Jugendbildnern ein herzliches 
Willkommen“ entboten. Beſonders ſchön machte 
ſich auch das neue durch Flaggenmaſte und Laub⸗ 
gewinde geſchmückte Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf 
dem Markiplage vor dem Rathhauſe. 

Um 3 Uhr nachmittags trat im Saale des 
Hotels „Königlicher Hof“ die Vertrauens⸗ 
männerverſammlung des Peſtalozzi⸗ 
vereins der Provinz Weſtpreußen 
unter Vorſitz des Rektors Spiegelberg⸗Elbing 
zuſammen. Außer den Vertretern von 53 Be⸗ 
zirken des Vereins waren noch eine Anzahl Gäſte 
erſchienen. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten 
Jahresberichte iſt die Zahl der Mitglieder des 
Vereins um 7 auf 1038 geſtiegen. Davon And 
895 verheirathete und 143 unverheirathete Mit⸗ 
glieder, aus dem Gau Danzig 263, dem Gan El⸗ 
bing 340, dem Gau Konitz 193 und dem Gan 
Thorn 246. Im letzten Geſchäftsjahre ſtarben 9 
Mitglieder und ſtieg dadurch die Zahl der auf 
eine Penſiuusbeihilfe Anſpruch habenden Wittmen 
bezw. Waiſenfamilien auf 100 Die Höhe der 
Penſionsbeihilfen konnte auf 60 Mark belaſfen 
werden, außerdem wurden aus einer Zuwendung 
des Provinzial⸗Lehrervereins neun Wittwen 
Weihnachtsgaben zwiſchen 15 und 40 Mark ge 
währt. Zum Schluß gedenkt der Vorſitzende der 
Verdienſte des dahingeſchiedenen Ehrenpräſiden⸗ 
ten, Oberlehrers a. D. Kutſch⸗Elbing, um den 
Vereinz die Anweſenden ehren ſein Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. Nach dem von 
Rektor Gebauer⸗Danzig erſtatteten Kaſſen⸗ 
berichte betrug die Einnahme im erſten Vereins⸗ 
halbjahre 5795.54 Mark, darunter 2907 Mark Bei⸗ 
träge und 1159.50 Mark Zinſen, und die Ausgaben 
3379,22 Mark, darunter 3165 Mark Penſiousbei⸗ 
bilfen au 99 Wittwen, mithin 2082,22 Mark 
Ueberſchuß. Im zweiten Wereinshalbinhre bes 
zifferten ſich die Einnahmen auf 5428,12 Mark, 
darunter 2892 Mark Beiträge und 1237,95 Mark 
Zinſen, die Ausgaben 3088.35 Mark. darunter 
3000 Mark Penſiousbeihilfeu, mithin 2267,44 Mark 
Ueberſchuß. Das Vermögen der Kaffe des 
Peſtalozzibereins iſt von 53300 Mark auf 
60 146,99 Mark geſtiegen. — Die Kaſſe des alten 
Peſtalozzivereins Elbing gewährte noch 275 Mark 
Unterſtiltzungen und beſitzt 12 472.05 Mark Ver⸗ 
mögen, die des alten Vereins Dauzig gewährte 
190 Mark Unterſtützungen und hat noch 1170262 
Mark Vermögen. i 

Nach 4 Uhr nachmittags begann im Aleckner⸗ 
ſchen Saale die 23. Vertreterverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins unter Leitung des Rektors Adler“ 
Laugfuhr, welche von 94 Zweigvereinen des Ver⸗ 
bandes durch 185 Vertreter beſchickt war. Vom 
Geſammtvorſtande des deutſchen Lehrervereins 
war Lehrer Pretzel⸗Berlin entſandt. Vor Eintritt 
in die Tagesorduung erinnerte der Vorſitzende an 
das Hinſcheiden Sr. Exzellenz des Oberpräſidenten 


* vo ler und feierte deſſen Verdienſte um 
dies — ee De oh ie 2 ln Bi ‘als unter 


eußen, wie auch um 0 z 
richtsminiſter mit kurzen Worten, während ſich 
die Verſammelten von ihren Sitzen erhoben. Der 
Vorſtand werde im Namen des Verbandes einen 
Kranz am Grabe niederlegen und erſuche 

Mitglieder, ſich recht zahlreich au der Beiſetzungs⸗ 
feier zu betheiligen. — Von der pommerſchen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Lauenburg war 
a Gruß eingegangen und Wwirrde 


Zur Eröffnung der Vollbahn 
Thorn⸗Marienburg. 


Grandenz, 30. September. 

Wenn auch die Kunde von dem Ableben des 
Oberpräſidenten der Provinz über das Feſt, das 
dente Nachmittag im Reſtaurant Seick gefeiert 
wurde, einen Tranerflor breitete — die Befriedi⸗ 
gung und die Freude über die endliche Durch⸗ 
führung des großen Projekts, die Schöpfung der 
Vollbahn Thorn⸗Markenburg, anläßlich deren das 
Feſt veranſtaltet war, brach doch durch. Seit 
Jahren hatten die Weichſelſtädte, Grandenz voran, 
es als Uebelſtand empfunden, von den großen 
Verkehrsadern umkreiſt, aber nicht berührt zu 
werden und auf die vor nicht ganz zwei Jahr⸗ 
zehnten (1882 und 83) als Nothſtandsbahn gebaute 
Nebenbahn augewieſen zu ſein, die in die großen 
Linien nur auf Umwegen einmündete, ſodaß 3. B., 
wer am Tage von Grandeuz nach Berlin fahren 
wollte, den Weg über Jablonowo () nehmen 
mußte. Je mehr die Weichſelſtädte ſich entwickel⸗ 
ten, je dringender wurde das Verlangen nach 
einer Vollbahn, bis endlich, einer Anregung des 
Herru Kaufmanns Puppel⸗Marienwerder folgend, 
die Handelskammer⸗Graudenz ſich die Ausführung 
des Projektes zur Aufgabe machte und, Dank des 
Entgegenkommens der tal. Eijenbahudirektion 
eine Bemühungen auch endlich von Erfolg gekrönt 
Jah. Nicht ohne Schwierigkeiten und Koſten ging 
die Umwandlung vor ſich. Auf der ganzen Linie 
mußten Unterführungen nen augelegt oder ver⸗ 
ſtärkt, die Schwellen enger gelegt, Krümmungen 
bejeitigt, Bahuwärterhänfer, Wegeſchrauken und 
Siguale errichtet, ſowie die Bahnhöfe, zumtheil 
ründlich, umgebaut und zu alledem 26 Hektar 
Land angekauft werden; don den 2 Millionen 
Mark, welche die Umgeſtaltung gekoſtet hat, ent / 
fallen auf Grandenz allein 1 300 000 Mk. Hente 
nun iſt das Werk ſoweit gefördert, daß die Ein⸗ 
weihung der neuen Vollbahn, deren Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit nunmehr von 40 auf 60 bis 70 Kilometer 
in der Stunde erhöht worden iſt, durch eine Probe⸗ 
fahrt in einem Sonderzuge, den die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion geſtellt hatte, von Danzig nach 
Thorn und zurück erfolgen konnke. Die Maſchine, 
mit der glücklichen Zahl 242, ſowie die Wagen 
waren mit Eichenlaub geſchmückt. An der Fahrt 
nahmen gegen 30 Herren theil. Als Vertreter 
der Eiſenbahndirektion und der Regierung — Herr 
Regierungspräſident von Jagow und Herr Eiſen⸗ 
bahnverwaltungspräſident Heinſins, welche beur⸗ 
lanbt find, hatten ihr Ausbleiben in liebeuswür⸗ 
digſter Form entſchuldigt — waren erſchienen die 
Herren Oberbaurath Koch. Geh. Regierun Srath 


Kiſtenmacher, Bauinſpektor Rotlhert und 2 — 
Schmauch; and Danzig u, a. der 
u oder drs mes Dante Her 


— —— 


— 
— 


—— —— 


rzog, der Geueralſekretär der Landwirthſchafts⸗ | alle dieſe Ortſchaften bedeutet die Schaffung einer 
* — Betonomierath Steinmeher und Shudikus | Vollbahn einen bedentenden Fortſchritt. der ſich 
des Aelteſten der Kaufmannſchaft Dr. Fehrmann; beſonders im Poſt, und Reiſeverkehr angenehm 
aus Marienwerder Herr Kaufmann Puppe, der fühlbar machen wird. Während es früher auf 
„Vater des Projekts“; aus Stuhm Herr Landrath der Linie Schnellsüge überhaupt nicht gab, weiſt 
don der Oſten; aus Graudenz der Laudrath Herr] der Fahrplan der Vollbahn deren drei auf; zwei 
Geh. Negierungsrath Conrad, Herr Reichsbank⸗] in der Richtung Thorn — Marienburg, einer in 


Erſter Bürger⸗ eutgegengeſetzter Richtung. Der erſte von Thorn 


iſter Ki d Bürgermeiſter Polski ſowie] aus geht 6 Uhr 13 Minnten morgens ab und er⸗ 
lee der Sandelötsmmer f. Prä- reicht Marienburg 9 Uhr 2 Miunken. Danzig um 


Ventzki, Strohmann, Syndikus Dr. Nauſch, 10 Uhr; der zweite um 4 Uhr 13 Minnten mache 
Mittorius. Braun, Buranbt, Belgard und Kyſer; mittags und erreicht Marienburg um 7 Uhr 


luiſee die Herren Bürgermeiſter Hartwig] Minnten, Danzig um 8 Uhr 40 Miunten. Von 
und Ralhabere Rother; aus Thorn Herr ſtellver⸗ Danzig geht der Schnellzug um 8 Uhr vormittaas 
tretender Landrath Reglerungsaſſeſſor Burchard und ab und kommt in Thorn um 12 Uhr 35 Minuten 


als Vertreter au. Jedenfalls liegen die Züge jo glünſtig, daß 


der Handwerkskammer. Die Abfahrt von Dauzig] der Danziger in allen der Vollbahn anliegenden 


Uhr 55 Minnten früh, die Anknuft in] Orten feine Geſchäfte in einem Tage abwickeln 


en, Hauptbahnhof, 12 Uhr 20 Minuten. Nach⸗ und noch vor Einbruch der Nacht ſein Heim 
Ele Een 1 Vahnhofsreſtaurant einen] wieder erreichen kann, ebenſo wie jetzt eine ein 
Imbiß genommen, führte fie der Zug zurſick nach tägige Reiſe von Thorn nach der Provinzialhaupt⸗ 
Graudenz, wo im Neſtauxant Seſck ein Feſtmahl] ſtadt möglich iſt; beſonders enn hört 
ſtattfand, am welchem ſich gegen 40 Herren be⸗ auf, der, Schrecken den, Handlungsreiiennen = 
theiligten. Hierbei hielt der Präſident der Gran |jein. Faſt wie um die Meliere recht ei Augen 
denzer Handelskammer, Stadtrath Ventzki folgende] bahn zum Schluß noch einma 


dem Eindruck der zu Führen, blieb der Abendzug, der den Bericht⸗ 


erſtatter von Graudens nach Thorn heimführte, 


erſchütternden Kunde vom able. 8 ade anf offenem Felde ſtehen, weil ein Bahnwärter die 


aterkandes,] Laterne eines Fuhrwerks für das Licht einer 


wie er mit Recht] Lokomotive gehalten und geglaubt hatte, der 


Herz, das ſof entgegenkommende Zug ſei vorzeitig abgelaſſen 


genannt waz "eh der Provinz geſchlagen, worden. Mit solchen, an die Scherze der 


m Fir 
jchlnat nicht mehr. 


., wir waren zuſammen⸗ „Fliegenden“ erinnernden Zwiſchenfällen iſt es nun 


u, ein Feſt zu feiern. Doch nach diefer hoffentlich für immer vorbei. Ob dem Au trag 
Frauerkuuide iſt unſere Zuſammenknuft hier kein der Graudenzer Haudelskammer, die Schnellzüge 
Feſt mehr. Doch ſei mir das eine geſtattet, Ihnen über Thorn hinaus direkt weitergehen zu laſſen, 
allen, meine Herren, die beabſichtigt hatten, durch] ſtattgegeben wird, bleibt abzuwarten. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung, 2. Oktober. 1870 Ausfall aus 


ank dafür aus, daß fie durch Stellung des Extra⸗J Meß zurückgeſchlagen. 1853 F Dominique Frau- 
Dar Die Feier ermöglicht hat; En ern gois Arago zu Paris. Berihmter Franzöflicher 
Bora dafiir, daß fe unjeren Klagen ein offenes] Bhhiiter, ( 26. Februar 1786 zu Eſtagel). 3 

hr geliehen, daß hie verſtänduißvoll den Plan] v. Chr. G. Schlacht bei Arbela. Der letzte Sieg 
der Ausgeſtaltung der Weichſelbahn zur Vollbahn] Alexander des Großen über Darin. l 
aufgenommen und ihn mit größter Energie zur — . — 


Durchführung gebracht hat. Ich bitte de . 
weſenden Herrn ſtellv. Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 


Thorn, 1. Oktober 1902. 
— Etatsmäßige Anſtellung von Poſt⸗ 


direftion, unſern Dank hiermit entgegenzunehmen. [aſſiſtenten.) Am 1. Oktober gelangen diejenigen 
In aubetracht des ſchmerzlichen Lodegfalleg, der] Poſtaſſiſtenten zur he Auſtellung, welche 


die Provinz in Traner verſetzt hat, 


bitte ich Sie, bis einſchließlich 18. September 1896 die Prüſung 


2 Herren, dem Geſſühl der Dankbarkeit Aus beſtanden haben. 


geben, indem Sie mit mir ein ſtilles 


— (Thorner Kreditgeſellſchaft.) In 


Glas leeren. Herr Oberbaurath Koch erwiderte der geſtern Abend abgehaltenen Geueralverſamm⸗ 


den Toaſt. „Es wäre“, ſagte er 


Ä a „„nicht nöthig | lung der Thorner Kredilgeſellſchaft auf Aktien 
gewesen, der Eiſenbahudirektion 988 te (G. Prowe u. Ro. in Liquidation) wurde die au 


auszuſprechen für die Ausgeſtaltn e Weichſel⸗ zwei Punkten beſtehende Tagesorduung wie folgt 
babı zur Vollbahn. Wir find dem nen . Aufgrund des Verichts der Rechnungs⸗ 


näbergetreten und haben das Projekt mit Luft] prüfer erfolgte Genehmig 
uud Tiebe ansgearbertet jodaß wege bereits der] Nechunng für 1901. Au Stelle bes berfion 


Betrieb eröffnet werden kaun. 


lichen Umstände, deren der Herr Vorredner ſchon] zum Liquidator gewählt. 
gedachte, verbiet förmlichen Toaſt der Einig 
erbieten anir, zelnen 1 ich vn bei der anidation Verluſte nicht zu befürchten 


auszubringen; ich schließe daher, 


Wuunſche Ansdr be, daß die Vollbahn allen] ſind 
Auliegern die ere Bortheile bringen möge.“ 


ung und a 


5 ß wurde Herr Kaufmann E. Kittler 
e eigenthüm⸗ Herrn G. Prowe wu Wie wir hören, ſind 
en bereits zurückgezahlt worden, ſodaß 


ud. 
— (Radfahrerverein „Pfeil.“) Geſtern 


8 tft kein Zweifel, daß dieſer Wunſch ſich er⸗ fand eine außerordentliche Sitzung des Radfahrer⸗ 
füllen — Die Anlieger der 137 Kilometer] vereins „Pfeil“ ſtatt, in Welcher aus Ana des 
langen Baßuſtrecke find 7 Städte mit insgeſammt] Geburtstages des 1. Vorſitzenden, Herrn Bäcker⸗ 
(vumd) 100 000 Einwohnern — Thorn, Culmſee, meiſters Wohlfeil, nach einer längeren Anſprache 


Grandenz, das kleine Garnſee, 
Stuhm und Marienburg — nebſt 


Marienwerder, deſſelben ſein dem Verein geſtiftetes lebensgroßes 
einem Dutzend] Bild in wohlgelungener Kreidezeichnung enthüllt 


iſchenſtationen. Dazu kommen noch die mit] wurde. Der 2. Vorſitzende, Herr Funck daukte 


er nunmehrigen Vollbahn durch 


verbundenen Oriſchaften Eulm und, auf der 


Seitenftränge demſelben dafür namens des Vereins mit dem 
b 141 Wuunſche, daß derſelbe dem Verein 


e 
lichen Seite, Melno, Leſſen und Freyſtadt. Für fördernd zur Seite ſtehen möge; ſodann wurde 


Herren Wohlfeil ein vom Verein geſtiftetes Ehren.] Weitere Unglücksnachrichten kommen aus 


und acht 1 


(Unfälle in den Bergen.) Auf 
dem Kulmſtein find am Sonntag uach einer 
Meldung des „Fränk. Kur.“ aus Neichen- 
berg 4 Touriſten abgeſtürzt, drei von ihnen 
ſind todt, der vierte iſt ſchwer verletzt. — 
Der Zahntechniker Müller aus Genf hat in 
den letzten Tagen allein verschiedene Aufſtiege 
der Araviskette unternommen, und da 
man nichts weiter von ihm hörte, vermuthete 
man ein Unglück. Einige Geufer Klubiſten 
daraufhin mit einigen Führern den 
Bargy, den Müller zuletzt beſteigen wollte, 
durchſucht. Mit zerſchmettertem Schädel 
man deu Verunglückten unweit des 
Anereuaz-Paſſes. Auf einem mit kurzem 
Raſen bedeckten Abhang muß er ausgeglitten 
ſein, ſodaß er über eine 50 Meter hohe Fels⸗ 
wand hinunterſlürzte. 

(Das Unwetter auf Sizilien) 
hat gewaltigen Schaden angerichtet. Der 
König hat dem Miniſter des Innern Giolitti 


und anderen Gemeinden Siziliens Geſchädig⸗ 
ten 50 000 Lire zur Verfügung geſtellt. 
Giolitti überſandte ſofort 15 000 Lire nach 
Catania und 35 000 Lire nach Syrakus. — 
Aus Neapel wird vom Montag berichtet: 
Seit heute Morgen fällt hier bei Sturm 
wolkenbruchartiger Regen. Das Meer 
iſt ſehr bewegt, und die Dampfer kommen 
großen Verſpätungen an. Der Eiſen⸗ 
8 bahnverkehr ſowie die telegraphiſche Verbin. 
dung mit Sizilien ſind unterbrochen. — Zu 
der Uuwetterkataſtrophe melden die römiſchen 
Blätter weiter, daß in Modica und Seilei 
75 Leichen aufgefunden wurden. Starken 


Aereiale, Belpaſſo und Giarre (Provinz 
Catania) an, ebenſo am Montag in Neapel 
und Pozznoli. In Modica gewinnt die Be⸗ 
völkerung allmählich die Faſſung wieder und 
betheiligt ſich mehr an den Bergungsarbei⸗ 
teu, während die Unglücklichen an den erſten 


für die Beſtattung der Todten ſorgten. Auch 
geht man jetzt daran, die zahlloſen Thier⸗ 
kadaver zu verbrennen, die in Fäulniß über⸗ 
gegangen find und die Stadt verpeſten. 


dem Wunſche, daß ihm dieſelbe nur frohe Stunden 8 

anzeigen möge. Ein gemilthliches Beiſammenſein 200 Familien obdachlos machten 

bildete den Schluß der Sitzung. i Briicken völlig zerſtörteu, ſodaß der Bahn⸗ i 
— (Erledigte Schulſtel len). Stelle zu verkehr unmöglich gemacht wurde. Um das 1 


Altvorwerk, Kreis Graudenz, evaugel. (Meldun⸗ Unglück voll zu machen, wüthete in der 5 
en an Kreisſchulinſpektor Schulraſh Dr. Kap⸗ Gegend von Ripoſto und Acireale ein neuer | 
ahn zu Graudenz). Hauptlehrerſtelle an der 
katholiſchen Mädchenſchule in Culmſee, kathol. 
6 (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee). 
Hauptlehrerſtelle zu Gramkſchen, Kreis Thorn, 
ebaugeliſch (Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu 


Wirbelſturm, der wiederum unberechenbaren 9 
Schaden anrichtete. In Aeireale ſtürzten 20 
Häuſer ein, die herrlichen Villen Penniſi, 
Nicoloſi, Fodero und Muſumeri wurden zer⸗ 
ſtört, die Panik der Bevölkerung iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. In Giarre wurden 10 Perſonen 4 
unter den zuſammenbrechenden Häuſern be⸗ 
graben, in Ripoſto kamen 20 Menſchen zu 4 
Schaden. Auch in Neapel waren die Ver⸗ \ 
wüſtungen groß. In mehreren Kirchen und 
in das Teatro drangen die Waſſermaſſen 
ein. Der Sturm wehte in Pozzuoli die 
Dächer der großen Werft von Armſtrong 
fort, ſodaß die Arbeit eingeſtellt werden 
mußte. Seit 50 Jahren wurde Süd⸗ 
italien von keinem ähnlichen Unglück heim⸗ 
geſucht. ö 
Terantworllſch für den Inhalt eint. Wartmann in Thorn- 1 
J d d FERN 1 
Amtliche Motirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 30. September 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten | 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per | 
Tonne ſogenannte A Werder bang uſaucemäßig | 

N i ö 
| 


Mannigfaltiges. 


vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
8 125 und weiß 732—777 Gr. 135—148 
bez. 
inländ. bunt 708—774 Gr. 123 146 Mk. bez. 
inländ. roth 768 Gr. 144 Mk. bez. a 
trauſito bunt 764 Gr. 122 Mk. bez. 
tranfito roth 761 Gr. 118 Mk. ir 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 717—747 Gr. 121—126 Mk. 
tranfito grobkörnig 735 Gr. 93 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, große 668-686 Gr. 112—125 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
5 . 2 137%, Mk. bez. 
er per Tonne von 1 8 
inländ. 123 Mk. bez. en I 
tranfito 97-103 ME. bez. j 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 170 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗4.05—4,40 Mk. bez., 
* 4,37½ Mk. De 
er Vorſtand der Produktenbörſe. | 


Hamburg, 30. Sept. Rüböl ruhig, loko 58 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white loko 6,60. — | 
Wetter: Schön. 1 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit I) 
ihr verbündete The Bradstreet Company halten | 
ihre bewährte Organisation der Geſchäftswelt I 
empfohlen. Beide Inſtitute beſchäftigen in 147 | 
Geſchäftsſtellen einige tanſend Angeſtellte. Tarif 
und r in allen Bureaus poſtfrei. Die 1 

L. 


durch die Kataſtrophe in Modica 


richtete der Sturm in Ripoſto, 


nach der Kotaſtrophe ausſchließlich 


Bekanntmachung. ö 


Durch Gemeindebeſchluß vom 15. 28. 

ai d. Js. iſt ein Strafen und 
Baufluchtlinienplan für Kolonie Weiß⸗ 
hof feſtgeſetzt worden, welchem die 
Ortspolizeibehörde und unter Weg⸗ 
laſſung der von der Jauitzenſtraße 
abgehenden noch nicht öffentlichen 

rtiſitations - CThauſſee auch die 

ungsbehörde zugeſtimmt hat. 

Dieſer Plan wird zu Jedermanns 
Einſicht offen liegen im Stadtbau⸗ 
amte (Rathhans, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep⸗ 
tember bis 20. Oktober eiuſchließlich. 
: Einwendungen gegen den Plau find 
innerhalb dieſer Ausſchlußfriſt bei 
dem unterzeichneten Gemeindevor⸗ 
ſtande anzubringen. (8 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Juli 1875). 

Thorn den 12. September 1903. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


5: u unſeren Elementarſchulen iſt die 
elle eines evaugeliſchen Elemen⸗ 
arlehrers ſofort zu beſetzen. 
9 etatsmäßige Dienſteinkommen 
2 r Stelle beträgt jährlich 1100 Mk. 
w. 880 Mk. Grundgehalt und 400 
bezw. 267 Mk. Miethsentſchädi⸗ 
150˙% Alterszulagen in Höhe von 
Mk. werden in Gemäßheit des 
ere vom ede — ewährt. 
unter re Meldun 
eines Agena ef Beugniffe u 


15. Ortober d. uns bis zum 
Thorn den 155 einveich, 


September 1902 

Der Ma free, i 

ekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ehauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen jogen. Leibitſcher Chauſſee 


von ſogleich bis 1. April 1904 hab 
r einen Bietungstermin auf > 


mmerers, Rathhans 1 Treppe, an⸗ 


liegen in un 
en Tur Ent 5 * ſerem 


t 
8 
—— beträgt 1000 M. beſtehend gi 
den Zubehör, iſt vom I. Oktober zu verm. zu vermiethen Ba traſte > 


eptember 1902. 
Magiſtrat. 


Sehmerzlose Zahnoperation. Künstliche. Zähne, 


— Plomben. & 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 82, I, 
früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 
Auf Wunsch T 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


wi 117 
Montag den 13. Ok 
i mittags 12% lh Bean an | 
> Amts zimmer des Herrn Stadl⸗ 5 
beraumt, zu welchem Pachtb 
3 Wunden A we 
te Bedingungen, von welchen 
70 Pf. Kopialien auch Abſcheſten de. Ext 
get werden, 5 


ohnung, 


mern mit Zubehör, 


+ 


Inge 


mmern und 


. Zu erfragen Araberſtraße 1 


vom 1. Oktober billig zu verm. 


CN Bürsten- u. Pinsel-Fahrik 


Heiligegeist- und Coppernikusstr.-Ecke, 
Filiale: Brückenstr. Nr. 40. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


25 „ Bürſten, Befen, Pinſel, Fußdecken und 
Shenertühern 


in jeder Preislage. 


Diurchaus reelle Bedienung 
N iſt ſtets mein Grundſatz. 


Um geneigten Zuſpruch bittet Achtungs voll 


G. Mayhold, Seiligegeift- u. Coppernikusſtr.⸗Gke. 


Mann & Stumpe⸗ We 1; f 1903 


„rriwy“ 3½, 4, 5, 7 und 10 em breite] I. Stock, 7 Zimmer, Entree, Babes 
ftube ꝛc., zu vermiethen 


Verlängerun sborden zum Ausbessern 
der Kleider 56 Farbe lieferbar. Se lerſtraße 22. 
Mann & Stumpe's Mohair- Sohutzborden: iedrichſtt. 14, Ahaus, 
I. Etage 


Marke „Königin“ uud „Original“ ge, 
i i i errſchaftl. Wohn., beftehend aus 3 
sind die bekannten Qualitäten der Erfinder. 15 550 Made e e 


Unter obigen Namen fordern bei: 1 8 vom 
* ober zu vert . 


Lewin & Littauer, Gerechteftr. 15/17 


1 n eine Balkouwohnung, 1. Etage, bes 
„Irilby’ Altstädt. Markt. ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
in Jedem Geschäft darauf achten, dass nur Fabrikate] nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
der Erfinder mit Stempel A ee 55 . zu vermiethen. 
Borde ausgehändigt werden ann is ssbrauch 5 
iM ar 5 und Schaden ausgeschlossen. Gebr Casper. 


Mann & Stumpe, Barmen. Fir JJ Thaler 1 Wohnung 


Küche, 16 ME. monatlich, ſogleich zu | Waſſerleitu d A 
verm Coppernikusſtr. 18.5 f ng und Ausguß zu bern 


— — EEE —— — — — — EEE 
Freundl. Wohn., Stube u. a Kleine Wohnung, 2 Stuben u.] von 3 Zimmern und Nebengelaß mit 


Mellienſtraße 137, II. Culmer Chanffee 82. 


Hans Kindorfi, Mouewaarenhaus, 


pezialtage: 


Thorn. 


Donnerstag den 2. und Freitag den 3. Oktober 


Elektrische 


S Nanstelegraphen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreug ſachgemä 
ausgeführt. 8 — deren, be 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 


Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabeuſtraße 14. 
Vorzüglichen 
engl. Porter 
empfiehlt billigſt R 
. Szyminski, 
Heiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 


Fernſprecher 312. 


. Wee 
Pfund 30 Pf. 


Feinſte 


blaue Weintrauben 
in Kiſten v. 6 Pfd. a Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


. 

Auskadeller - Trauben 223 
roſa, Pfd. 50 Pf. 

Carl Sakriss, | 

1 26. Telephon — 


a 


w, 
RN STE 
2 N 
Um die koloſſale Arbeit und Unkoſten des Umzuges zu erſparen, und wegen vollſtändig 
neuer Einrichtung unſerer neuen Geſchaͤftsräume am 1. Oktober in der Brückenſtraße, ver- 
anſtalten wir zum Zwecke der Räumung unſeres bisherigen Geſchäftslokales Culmerſtraße 20 
ſowie der Speicherräume Kloſterſtraße einen 


Grossen 


Räumungs-Ausverkauf 


Mübel-, Spiegel- und Polſterwaaren, 


BER Bilder und Teppiche 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Sebrüder J ems. 


A 


Zahn⸗Atelier 
Emma 


Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. : 
2 Gerberftrafe 31, II. im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


Alfred Abraham, 


Breitestr. 31. 


Sonder- Verkäufe 


in Vorbereitung, 


beginnend Montag den 6. Oktober früh. 


Weintrauben, 
Pfund 30 Pf. 


vItal 
in ganzen Kiſten Pfund 25 Pf., 
empfiehlt 


Ad. Kuss. Schileerſtr. 
Bouillon u. Pasteten, 
täglich friſch! 


Konditorei A. Wiese. 
Feinste ſchwediſche 


Prkißelbeeren 


Meinen hochgeſchätzten Kunden zur 
gefl. Keuntuißnahme, daß ich meine 


Megenladirerei 


ne der Heiligegeiſtſtraße 6 verlegt 
e 


abe. 

ür pünktliche, ſaubere Ablieferung 
A Arbeit wird, wie bisher, beſtens 
Sorge getragen werden. 


friſch zn offerirt Hochachtungsvoll 
Carl 8 11 1 W. Mikolajezak, 
Ar x ma IF SS, Wagenladirer. 


26 Schuhmacherſtr. 26. 

Größeres Dominium des Kreiſes 
Thorn wünſcht ſeine anerkannt vor⸗ 
züglichen 


Ehkartofieln 


direkt zu Menagezwecken abzugeben. 
Gefl. Aufragen unter R. 100 be⸗ 
fördert die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
an ihren Beſtimmungsort. e 


Eßkartoffeln 


vom Gute Weiſthof liefert franko 
Haus 


Franz Zährer. 


Kartoffeln 


kauft die 


Stärkefobrik Thorn. 
Neue Heringe, n 


empfiehlt Eduard Kohnert. 


Hafer 


ſowie ſämmtliche Futterartikel 
offerirt billigſt 
A. Dallmann, Mellieufte. 108. 


Dachnappen, | 


a Theer, nd Fin oberiil. Steintoblen,] Eine möhlirte Wohnung 


empfiehlt billigſt K 0 | 
ief. Klobenholz I. u. II. Kl., nebſt Burſchengelaß von ſofort zu 

ustav Ackermann, ] Kieluholz 4. und 5. Schnitt, | vermietgei. 
Thorn, Fernſprecher 9. liefert billigſt frei Haus P. Begdon, Neuft. Markt. 


Preise werden verblüffen! 


Datumftenpel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus- 
füllen jeder Druckſache, Juva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. @ 
9 Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisnennachlieferung erfolgt. 
(erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kuuſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


9 beten 
Getreide- 
Kartoffel- 


Mehl- 
offerirt billigſt 
A. Böhm. 


TEE 


find meine Geschäftsräume 
Donnerstag den 2. und Freitag den 3. Oktober er, 
geschlossen. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


hohnung 1. Etage, 
3 Zimmer, Kabinet, Mädcheukammer, | ar 
Eutree, Balkon und aller Zubehör 

zum 1. Oktober 1902 zu verm. = 


ar "7er i Max Mendel, Mellienſtr. 127. r Nr Schulſtr. 22. > 1 
Müll 1 Eimer, Möbl. Zimmer, v., 1 Tr., nebſt Eine Wohnung 2 möbl. Zimmer mit Burjchen- | TT ——.— 2 
laut Polizeivorſchrift, fertigt billig] Kabinet mit auch ohne Penſion fofort von 5 Zimmern, 2. Etage, vom] ſtuben vom 1. Oktober zu verm. Bin. möbl. Z. m. gut. Ben). f. 2 H. 
1. Oktober vermiethet A. Stephan. Gerberſtraßſe 18, I. Y z. v. 8. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


A. Wittmann, Heiligegeifiſtr. 7/9. U zu verm. Copperniknsſtr. 15. 
= Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


j 


Izu vermiethen 


pro Jahr vom 


Teppichen, Gardinen, Damen- Konfektion und Kleiderstoffen. 


Grosser 


heller Taden 


Neuſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Gexrechteſtr. 15/17. 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 


N. Zielke. 


Möblirte Wohnung 


nebſt Burſcheugelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


1—2 möbl. Zimmer, 
mit und ohne Penſion, zu vermiethen 
Bäckerſtraße 15, I. 
Möbl. Zimmer, 
auch mit Peuſion, billig zu verm. 
Culmerſtr. 28, II, r. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für J oder 2 


JJ Herren zum 1. Oftober zu vermiethen 


Neuſt. Markt 26, I. 


Möbl. Zimmer 


Breiteſtraße 6, II. 


Möbl. Zimmer 
zu verm. Bäckerſtraße 5. pt. 
Katharinenftr. 7 möbf. Zim. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 
Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Bin, mit Kabinet zu verm. (Ansficht 
Weichſel) Bankſtraße 4. 
Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermietheu. Araberſtr. 5. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Frdl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu vermiethen Mellienſtraße 98. 


Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 


zu verm. Gerechteſtraße 30, I, l. 
Sehr gut möbl. ie 
fofort zu verm. Mellienſtr. 118, II. 
Möbl. Zimmer mit Penſion 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, I. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penfion, zu haben Windſtr. 5, II, I. 
Möbl. Zimmer u. Kab., ev. auch 
m. Penſ., z. v. Gerechteſtr. 7, III. 
Geſ., freundl. möbl. Zim., auf Wunfch 
Penſ., f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV. 
Imöbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 31, II. 
ꝙ—— —ͤ— — 


Herkſcaflce Pohnun 


von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade⸗ 
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder ſpäter zu vermiethen. Daſelbſt 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Näheres bei Juwelier 
Loewenson, Breiteſtraße 16. 


Eine freundliche 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Balkon und Zu⸗ 
behör, in ſchöner Lage von ſofort zu 
verm. Fiſcherſtr. 49. 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herrn Karl Engel in demſ. Hauſe. 


Familienwohnung, 


geräumig und ſchön, Mocker, Thoruer⸗ 
ſtraße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 
Daltonwohunng, 3 Zimm. u 
Zubehör zum 1. Okk. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


